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Luglauds Schicksals-
stunde.

* Karlsruhe , 3. November.
War schon der Aufstand der B u r e n in Südafrika eine

PArböse Enttäuschung für die treulosen Politiker an der
Themse , so noch mehr das Eingreifen der Türkei in den
europäischen Krieg . Was dieser Vorgang für England
und die englische Weltherrschaft bedeutet, läßt sich augen-
Mlich unmöglich übersehen. So viel steht indessen fest,

. haß die Situation für den Dreiverband durch die von Ruß¬
land erzwungene Beteiligung der Türkei ans Krieg sich
außerordentlich verschlechtert hat . Wenn jetzt in einem

^Teile der englischen Presse der Versuch gemacht wird , die
militärische Bedeutung der Teilnahme des Türkenreiches
cm Krieg als untergeordnet zu bezeichnen , so ist das zum
mindesten eine gefährliche Selbsttäuschung .
Gewiß hat die Türkei beim Balkankrieg schwere Nieder¬
stgen erlitten . Allein darnach darf man die militärische
Bedeutung der Türkei im jetzigen Völkerkrieg nicht be¬
iteilen . Schon die tapfere Verteidigung der Tschatal-

alime seitens der Türken hat gezeigt, daß das türkische
- «er nicht so verrottet ist , wie es am Anfang des Balkan-
dieges den Anschein erweckte.'

.Seitdem aber hat die Türkei unter Mitwirkung der
»Ischen Militärmission — gegen welche von England und

A»8and nicht umsonst Sturm gelaufen wurde — ihr Heer¬
wesen bedeutend verbessert und auch ihre Flotte
ist gut in Stand gesetzt , wofür sie mittlerweile bereits
Zeugnis ablegte. Die Türkei ist — davon wird man schon
« allernächster Zeit sich überzeugen können — militärisch
sehr gut vorbereitet . England und Rußland werden

, lebte geringen Enttäuschungen erleben . Zielbewußt hat
Ne Türkei in Vorahnung dessen, was unausbleiblich war ,
ihre Mobilisation vorbereitet , so daß jetzt schon sowohl
w der russischen wie ägyptischen Grenze bedeutende tür¬
kische Truppenmassen konzentriert sind.

Auch für die Türkei hat die Schicksalsstunde geschlagen .
Im Sieg Rußlands würde die staatliche Selbständig -

des Türkenreiches vernichten. Rußland strebt seit
rhunderten nach dem Besitz der Dardanellen , den
-üssel zum mittelländischen Meere . Die ganze Balkan-

ik Rußlands war bis zum Ausbruch des jetzigen Krie-
auf dieses Ziel gerichtet , f Würde Rußland in den

sitz dieses Schlüssels zum Meere gelangen, dann wäre
'
^ ,um die Türkei endgültig geschehen. Wenn die Türkei

jetzt durch Rußland gezwungen in den Weltkrieg
reist , so nicht Deutschland zuliebe, sondern weil die

MLenen Interessen es geboten.
^ Jfnürietoeit das Eingreifen der Türkei in den euro-
Mischen Völkerkrieg die Haltung der übrigen Bal -

k« nstaaten , insbesondere Bulgariens und Ru -
* ® tiiens , beeinflußt , ist vorerst nicht abzusehen. Die
«wett Staaten haben den besten Willen, die Neutralität
Wzuhalten . Allein der weitere Gang der Ereignisse auf

Balkan hängt nicht ausschließlich vom guten Willen
M Aufvechterhaltung d r̂ Neutralität ab . Mit B u l -

• ® r t e n steht die Türkei in den besten Beziehungen
7- die russenfreundliche Stimmung in Rumänien ist
- stark abgeflaut und hat schon teilweise einer gegen -
tgen Stimmung das Feld räumen müssen . Jedenfalls
■die Aussichten der Ententemächte auf dem Balkan nicht
besten .

Was aber für England die Beteiligung der Türkei
fotßfl verhängnisvoll gestalten kann, das ist die Wir-

-»6 auf die i s I a m i t is ch e Bevölkerung in Asien
in A f r i k a . Wenn es der Türkei gelingt , den Islam

England mobil zu machen , dann hat für England
seine Weltherrschaft die Schicksalsstunde geschlagen ,
tslanritische Bevölkerung zählt nach Hunderter

^ . Millionen . England wird alle verfügbaren"
»rauchen, um sich dieses höllischen Brandes im
»n Hause zu erwehren. Von einer irgendwie

eutsamen Unterstützung Frankreichs — mit der
-tt die betörten Franzosen seit Monaten vertröstet —
“n bann keine Rede mehr sein . Frankreich lmrd, inf

Mbft verlassen , den Kampf mit Deutschland weiter-
^ ti müssen , sofern es dazu überhaupt noch in der

. » Be
_ ist . Rußland wird ebenfalls starke Kräfte im Kau-

verwenden müssen , um sich der Türken zu erwehren.
Mum , die ganze Kriegslage wird eine grundlegende
Wanderung erfahren .

' dem Weltkrieg wird sich ein Weltgericht cnt-
^ estti . Das Urteil desselben wird — io hoffen wir zu-
■

— Gegen England anssillen , das diesen
7^

' Enchsten aller Kriege durch ferne treulose infame Krä -

verschuldet hat . Ohne die Zusicherung der
. ^ ^ sutzung Englands hätte weder Rußland den Krieg
^ ? ^ötert , noch hätte Frankreich sich von der sinnlosen
i^ ^^cheidee zum Krieg hinreißen lassen . England hat

B e l g i e n ins Verderben gestürzt, denn ohne dam .
echktngen wäre Belgien kaum in den Krieg hinein- >

verwickelt worden . Und bei alledem hat England
an seinen 'Verbündeten ebenso treulos gehandelt,
wie an D e ut s ch l a n d, denn es hat ihnen nicht entfernt
die Unterstützung angedeihen lassen , auf welche seine Ver¬
bündeten gehofft haben . Bis zur Stunde hat es keinen
Angriff mit seiner Mesenflotte gegen die deutsche Flotte
gewagt, eine der Hauptbedingungen für den Ueberfall auf

Deutschland. England hat durch seine Lügennachrichten
fast die ganze Welt gegen uns aufgehetzt und nun siehr
es sich selbst vor eine Welt von Feinden gestellt . Wenn es
eine Gerechtigkeit gibt — und wir vertrauen auf sie —
dann wird die treulose Politik Englands sich an ihm festst
furchtbar rächen . Englands Schicksalsstunde
hat geschlagen !
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Vom Krieg.
Bm westlichen KriegrschiinM.

Fortschreitende Offensive der Deutschen
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Nov., vor¬

mittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung . ) Im
Angriff auf Y p e r n wurde weiter Gelände gewonnen.
M e s s i n e s ist in unfern Händen . Gegenüber unserm
rechten Flügel sind jetzt mit Sicherheit Inder festgestellt
worden. Diese kämpfen nach den bisherigen Feststellungen
nicht in eigenen geschlossenen Verbänden, sondern sind auf
die ganze Front der Engländer verteilt .

Auch in den Kämpfen im Argonnenwalde wurden Fort¬
schritte gemacht . Der Gegner erlitt hier starke Verluste.

Die Stimmung in England .
WTB . Kopenhagen, 2 . Nov . „Politiken " meldet aus

London : Die Stimmung ist hier sehr gedrückt wegen
des Unterganges des „Hermes "

. In Dover wehen die
Flaggen Halbmast , da die Mehrzahl der Umgekommenen
aus Dover stammen.
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Vernichtung eines Bataillons Senegalneger .
Amsterdam, 2 . Nov . Nach Londoner Meldungen ist

in . den Kämpfen südlich von Arras ein Bataillon Senegal -
Neger gänzlich vernichtet worden.

Ein Schweizer Sachverständiger über die Lage im Weste«.
Der militärische Mitarbeiter des Berner „Bund "

, der
sich über die kriegerischen Ereignisse der letzten Woche sehr
zurückhaltend ausgesprochen hatte , prüft heute die gesamte
Lage und kommt zu dem Schluß , daß die Entschei¬
dung der Schlacht zugunsten der Deutschen be-
vorstehen müsse . Er schildert die Lage nach den letzten-
offiziellen französischen , belgischen und deutschen Mittet -
lungen und kommt sodann zu seiner Schlußfolgerung :
„ Aus allem diesen geht hervor , daß die Deutschen mit einer
starken Armee aus östlicher Richtung auf N i e u p o o r t -
D i x m u r d e n und einer zweiten aus dem Raume
Lille über Messin auf Ypern Vorgehen . Schwächere
Kräfte bilden die Verbindung über Roulers und sind
nun von den Verbündeten bei Paschendaele festgestellt wor-
den . Es ist klar, daß diese Vorpressung der belgisch-fvanzö-
fischen Stellung im Osten von Ypern für die V e r b ü n-
deten selbst am gefährlichsten ist.

Allem Anschein nach haben die Deutschen auf allen
Punkten der Front von Arras bis zur Maas angegriffen,
die sie für geeignet hielten .

Weiter ist der Vorstoß der Deutschen nördlich der
A i s n e zwischen Soissons und Berry au Bac zu verzeich-
neu , der die Franzosen um den Besitz ihrer Stellung von
Vailly am Nordufer der Aisne gebracht hat . Sie sind also
hier 1 Kilometer östlich von Soissons auf das linke Ufer
der Aisne zurückgeworfen worden . Dadurch werden auch
ihre Positionen weiter östlich am Plateau von C r a o n n e
am Nordufer der Aisne gefährdet .

In den A r g o n n e n gehen die erbitterten Waldge¬
fechte weiter . Ob die Deutschen den Abschnitt Vareimes
und die Varenner Chaussee hinter sich gebracht haben , ist
zweifelhaft. Tie ganze Nordfront von Verdun
unterlieat zweifellos stärkerem Druck , und die Be-
wegi ' ngsfreiheit der Garnison hat auch im Westen und
Südosten schon starke Einbuße erlitten .

In , ganzen scheint die französische Front heute eine An -
zahl empfindlicher Punkte anfzugeben, und es ist zweifel -
Haft, wie lanae sie noch dem allgemeinen Druck widerstehen
kann. N n r G l ü ck s f ä l l e können den Verbündeten
noch Erfolge sichern , was ibnen gestatten würde, die Jni -
tiative . wieder an sich zu reißen .

"

Dm östlichen Kriegsschauplatz.
Ein russischer Durchbruchsversuch

abgewiesen .
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Nov . , vor-

mittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung . ) Im
Osten ist die Lage unverändert . Ein russischer Durch ,
üruchsversnch bei Czittkehmen wurde abgewiesen .

Neue Niederlage der Russen .
WTB . Wien , 2. Nov. ( Nicht amtlich .) Amtlich

wird verlantbart : Die Kämpfe in Russisch-Polen dauern
In den Gefechten am S a n hatten die Russen^,an.
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namentlich bei Roswadow , schwere Verluste .
Wir machten dort 400 Gefangene und erbeuteten 3 Ma¬
schinengewehre . Südlich Stary - Sambor nahm eine
Gefechtsgruppc gleichfalls 400 Russen gefangen. In
diesem Raume und nordöstlich T u r k a machte unsere Vor¬
rückung weitere Fortschritte.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes :
». H » f e r , Generalmajor .

Eine Seeschlacht vor Odessa
Le i p z i g , 2 . Okt . Den „Leipziger Neuesten Nach¬

richten " wird aus Kopenhagen gemeldet: Londoner
Meldungen aus Petersburg besagen , daß gegenwärtig vor
Odessa zwischen rusfischen und türkischen Kriegsschiffen
eine grosse Schlacht im Gange sei , deren Ausgang
noch unbekannt ist.

KSWse in den Kolonien.
Ter Sturm auf Kiautschou.

Frankfurt a. M ., 2. Nov. Aus Tokio wird der „Frkf.
Ztg .

" gemeldet : Ter deutsche Gouverneur von Kiautschou
beantwortete das japanische Verlangen einer ehren -
v o .Ilen Uebergab e , das durch einen Parlamentär
überbracht wurde , mit einem drahtlosen Telegramm . Der
japanische Flaggschiff-Admiral Kato verbot den drahtlosen
Verkehr mit dem Feinde und verlangte eine schriftliche
Antworte

London, 2. Nov . Amtlich wird bekannt gegeben , dass
ein indischer Truppenkontingent sich mit den
englischen und japanischen Streitkräften vor Tsingtau
vereinigt habe .

Törltei oild Illiverband.
Die Kämpfe zwischen Russen und

Türken eröffnet .
WTB . Konstantinopel , 2 . Okt. (Nicht amtlich . !

Nach amtlichen Nachrichten von der kaukassschen Grenze
haben die Russen an mehreren Punkten unsere Truppen
angegriffen , wurden aber gezwungen, sich zurück -
z u z i e h e n, wobei sie zum Teil infolge des energischen
Widerstandes, der ihnen von den türkischen Truppen
entgegengesetzt wurde, Verluste erlitten . Im
Mittelmeer haben englische Kreuzer das Feuer eröffnet
und ein griechisches Torpedoboot zum Sinken ge¬
bracht , das sich ihnen näherte und das sie für ein türki¬
sches Torpedoboot hielten. Diese beiden Ereignisse zeig¬
ten , dass unsere Feinde zu Wasser und zu Lande die Feind -
seligkeilen gegen uns eröffnet haben , die sie seit langer
Zeit vorhatten . Tie ganze ottomanische Nation ist bereit,
vertrauend ans den Schutz Gottes , des einzigen Beschützers
von Recht und Billigkeit , auf diese Angriffe zu antworten ,
die darauf abzielen, unsere Existenz zu vernichten.

Die französisch -englische Flotte gegen
die Türkei.

Sonstige KrikgMMte«.
Siegreiche badische Regimenter .

Aus Feldpostbriefen wie aus einem Korpsbefehl des
Rastatter Feldart .-Regts . Nr . 30 und des Konstanter Inf .-
Rgts . Nr . 114 geht hervor , daß diese beiden Truppenteile
sich bei den Kämpfen gegen Franzosen und Engländer be¬
sonders ausgezeichnet haben. Das zweite badische Feld-
art . -Rgt . Nr . 30 (Rastatt ) befand sich in den letzten Ok¬
tobertagen täglich im Nordosten Frankreichs in heißen
Kämpfen . Das Regiment konnte mehrere hundert Engi-
länder zu Gefangenen machen . Was die Verpflegung
und die Quartiere anbetrifft , — so heißt es in einem Feld¬
postbrief — geht es dem Regiment so gut , daß es die fran¬
zösischen Frauen und Kinder mit ernährt , die sonst Hun¬
gers sterben würden .

Mit dem Rastatter Feldart . -Rgt . hat das Jnf .-Rgt .
Nr . 114 in Kon stanz erfolgreich gegen starke englische
Truppen gekämpft und Erfolge errungen . Dabei sind ein
Oberst, zwei Offiziere und gegen 200 Mann gefangen ge¬
nommen, zwei Geschütze und zwei Maschinengewehre er¬
beutet worden. In einem Korpsbefehl wird allen Offi¬
zieren, Unteroffizieren und Mannschaften volle Anerken¬
nung für ihre schöne, von flottem Angriffsgeist zeugende
Waffentat ausgesprochen.
Der Dank des Königs von Württemberg an die Truppen .

WTB . Stuttgart , 2. Nov. Der „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlicht nachstehende königl. Verordnung : An meine
Truppen , Offiziere und Mannschaften ! Ihr habt das
Vertrauen und die Erwartungen , die ich und mit mir das
württembergische Volk in Euch gesetzt . Durch Ausdauer
sondergleichen und unerschütterliche Tapferkeit seid Ihr
allen, auch den schwersten Aufgaben in vollstem Maße
gerecht geworden. Mit Euch gedenke ich bewegten Her¬
zens aber auch mit Stolz der im Kampfe für unsere ge¬
rechte Sache heldenmütig gefallenen Kameraden . Ihnen
und Euch Allen, den Offizieren und Mannschaften, ge¬
bührt höchste Anerkennung , der ich auch weiteren Aus¬
druck gebe , indem ich zunächst den Tapfersten der Tapfe¬
ren Auszeichnungen verleihe.

Stuttgart , den 1 . November 1914 . Wilhelm .
An das Kriegsministerium .

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 2 . Nov. (Nicht amtlich )
(Meldung des Korr .-Bur .) Nach glaubwürdigen Mel¬
dungen ist eine englisch -französische Flotte gestern vormit¬
tag im Hafen von T s ch e s m e in Kleinasien eingelaufen,
wo sie das kleine türkische Kanonenboot Burak Deiss

jund den Dampfer Kinali Aga angreifen wollte. Der
Kommandant des Kanonenbootes versenkte , um ihn nicht
vom Feind vernichten zu lassen , den Dampfer Kinckli
Aga und spren gte darauf sein Kanonenboot in die
Luft .

'

Tie Abreise des Gesandten der Triple -Entente .
WTB .Bukarest, 2 . Nov . Der russische Botschafter in

(K o n st a n t i n o p e I , v . G i e r s , ist ' mit dem Personal
der Botschaft und einer großen Zahl russischer Staats -
langehöriger hier im Sonderzuge eingetroffen .

WTB . Konstantinopel , 2. Nov. Das Organ der fran¬
zösischen Botschaft erscheint seit gestern nicht mehr . Wie es
heißt , wird es sein Erscheinen gänzlich einstellen.

Englische Großsprechereien.
WTB . London, 2 . Nov. Die „Morning Post" schreibt :

Kitchener traf zweifellos Vorbereitungen für die Ver¬
teidigung Aegyptens und kann eine beträchtliche Streit¬
macht nach Aegypten senden . Sobald die Türkei England
bekriegt, fallen die Verträge und Vereinbarungen weg ,

.die den Stand Aegyptens zwischen England und der Tür¬
kei regeln . Die britische Regierung wird die bisher als

.türkisch anerkannte Souveränität übernehmen . Ter bis-
,I>er an die Türkei fiir Aegypten und C y p e r n gezahlte
Tribut werde wegfallen. Die Aufgabe der britischen Re-
gierung ist die s-Pverste , die je der Regierung eines Lan¬
des zufiel. Daher lege die Haltung der Türkei England
und feinen Kolonien sowie Indien die Notwendig¬
keit zu neuen Anstrengungen auf . Rußlands Verbündete
können nicht im Frieden niit der Türkei bleiben, während
diese Rußland bekriege . Man darf annehmen , daß die
britische Regierung gemeinsam mit Frankreich und Ruß -
land das Zusammenwirken sichere.

Beduineneinfall in Aegypten .
WTB . K o n st a n t i n o p c l , 2 . Nov. (Meldung des

Reuterschen Bureaus .) (Nicht amtlich.) Es wird gemel¬
det , dass 2000 bewaffnete Beduinim in Aegypten ein¬
gefallen sind .

Die Türken in Aegypten .
Rom, 2 . Nov . Der Direktor des „M e s s a g c r o

Egician o" aus Alexandrien erklärt , daß nicht zu weit
von dem adriatischen Ufer des Suczkanals starke tür¬
kische Truppenmassen konzcntriert seien .

Die Truppen führten mit sich viele Kamele und 300 000
Säcke , die mit Sand gefüllt , in den Suezkanal g c-
w o r f r n werden sollen . Eine auf solche Weise gebaute
Brücke könnten die englischen Kanonen kaum vernichten .
Die englische Regierung hätte längs des ägyptischen Ufers
50 000 Soldaten konzentriert . Die offiziellen Kreise
hätten die Uederzeugung, dass der Khedive für die tür¬
kische Sache gewonnen worden sei, denn obwohl er be¬
jahend auf die erste Einladung der englischen Regierung ,
nach Aegypten zurückzukehren , antwortete , leistete er
dieser Einladung keine Folge und erwiderte die zwefte
energischere englische Einladung mit dem kurzen Tele¬
gramm : „ Ich bin kein englischer Beamter ."

'Die Türkei würde in Aegypten als Befreier begrüßt
werden .

Plündernde Franzosen.
WTB . Berlin , 2. Nov . ( Nichtamtlich. ) Dafür , -daß di«

Franzosen im eigenen Lande plündern , ist unfern Truppen ein
werteres , unwiderlegliches Zeugnis in die Hände gefallen. Am
14 . Oktober 1914 wurde von einer Patrouille in Mogeville
nordöstlich von Verdun ein gestempeltes Dienstschreiben des dor¬
tigen Bürgermeisters am Iwn Untevpräfekten gefunden , in dem
genau die Truppenteile bezeichnet werden , die sich der Plünde¬
rung in ihrem eigenen Vaterland « schuldig machten. Das in¬
teressante Schriftstück lautet in 'deutscher Uebersetzung :

„Mogeville , 26 . Äug . 1914.
Sehr geehrter Herr Unterpräfekt ! Gestern befürchtete fast

die gesamte Bevölkerung von den Deutschen ein« Besetzung
und ist geflohen, während tagsüber 'das französische 86. Jager -
Regiment zu Fuß , das 211 . und 220 . Regiment die Umgegend
besetzten , da seitens der Franzosen vor Ankunft der 220er
unglaübwürdige Sachen vorgekommen sind , wie dies der Kom¬
mandant dieses letzteren Regiments und Herr Tantvemspuits ,
Leutnant der R.B .P ., Viehdepot des 6. Korps , bestätigen
können. Sie waren teilweise Augenzeugen jener unwürdigen
Vorkommnisse. 'Sie protestierten aufs allerstrengste gegen die
'begangenen Plünderungen und Mißbrauch jeder Art . Heute
'will ich nur erwähnen „ daß die Fahne zerfetzt in eine Ecke ge-
lworfen wurde , daß die Posten beleidigt , 'die Keller -durchwühlt,
.daß 'den Hühnern und den Kaninchen 'die Hälse umgedreht und
sie sogar in 'die Gärten geworfen wurden . U . f . w . Auch
Diebstähle und Verwüstungen sind an der Tagesordnung . Ich
erwarte , 'daß die ganze Bevölkerung zurückkommt , um die Höhe
des 'Schadens fest zustellen. Mitteilen möchte ich nur , 'daß 'der
Bürgermeisteramtssekretär und ich gegen sieben Uhr abends
zurückgekommen sind und daß alle diese Diebstähle und nichts¬
würdigen Vorkommnisse bereits geschehen waren . Ich ver¬
lange 'daher, daß hierüber so bald wie möglich eine Unter¬
suchung eingeleitet wird . Die Bevölkerung ist darüber sehr
erregt . Ter Bürgermeister : gez. Hurit .

"

Erschöpfung im französischen Heer?
Der Korrespondent 'der römischen „ Tribuna " entwirft ans

Dünkirchen von dem jetzigen Zustand der französischen
Armee folgendes Bild :

„Der französische Soldat ist vö l l ig e r schö p ft , völlig
zusammen gebrochen . 8kur der Territorial soldat ist noch
einigermaßen munter , der Linienfoldat und der Reservist da¬
gegen schlafen kaum inehr . Seit Anfang des Krieges
haben sie keine Zeit , an Körperhygiene zu denken . Sie müssen
alle drei 'bis vier Tage endlose Märsche zurücklegen , 'kämpfen
und 'dann weitermarschieren . Ter französische Solüat ist an sich
robust, widerstau 'dsfähig, mutig , intelligent und 'patriotisch,
aber „er kann nicht mehr, er kann einfach nicht mehr"

. Das
den Deutschen abgelernte Groben von Schützengräben, 'das er
ftüher verlachte, bringt ihn vollends herunter . Tie Entbehrun¬
gen sowie 'der Mangel an Reinlichkeit setzen ihn Krankhei¬
ten aus . Wenn man ihn so sieht , besonders in der Nähe der
Feuerlinie , so weiß man wirklich nicht , ob man für ihn mehr
Mitleid oder Bewunderung empfinden soll. Die Kolonialtrup¬
pen , 'die noch 'so große Dienste 'leisten könnten und sollten, sind
vor Kälte erstarrt und werden binnen 'kurzem samt und sonders
nach Südfrankreich gebracht werden müssen , um nicht zu er-
' Pieren. Etwas besser scheinen die Hindus die Kälte ertragen zu
können . Sie sind auch wärmer gekleidet als die nur mit kurzen,
leichten Tuniken angetanen Afrikaner , die zudem im freien
chlasen müssen . Besonders leiden 'die Sudanesen , die im¬
mer eiskalte Hände 'haben und vor Frost zittern , wie Espenlaub.
Im Kampfe müssen solche zitternden Leute einen traurigen Ein¬
druck machen . Am beneidenswertesten sind die Engländer
daran , die sich gewissermaßen als Touristen fühlen , an nichts
Mangel leiden und eine Art von Aristokratie im bunten Heere
der Verbündeten bilden .

"

Vom Burenmifstand .
WTB . Kapstadts . Nov . Meldung des Reuterschen

Bureaus . (Nicht amtlich.) Oberst A l b e r t s hat die
Aufftändischen im Distrikt, Lichtenburg geschlagen .

Ans der Verlustliste Rk. a
Feldartillerie -Regimeut Nr. 50 , Karlsruhe.

2. Abteilung .
(In den Vogesen am 30. 8 . , Fey und Regneviüe en ■

26 . und 27 . 9. 14 . ) °* i
4. Baterie : Kan . Oskar Sulz er , Nußbaum (Bretts '
6. Batterie : Man . Friedrich Bender , Grötzina« , jaJ ?"

Karlsruhe ), Kan . Friedrich Unser , Rheinhausen Kr « zS *.
sal, leicht verwundet .

Laudwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 110 .
2 . und 3 . Bataillon , Freiburg in Bade».

(Largitzen am 7. und Altkirch am 14. 10. 14.)
8. Kompagnie : Wehrmann Karl Gölzle ,

Kr . Pforzheim , tot.
" D

9 . Kompagnie : UO. Fritz Ba er , Untergrombach, Kr . aw *.
sal, Wehrm. Max Lichtenberger , Pforzheim , vermlsä/ '

10 . Kompagnie: Wehrm . Oskar Glaser , Oberkirch , * '

schwv . Gefr . Friedrich Schaible , Würm , Kr.
Wehrm. August A u g e nst e i n , Bauschlott, Kr. Pforzheim̂ ^
mißt . Wehrm . Karl Augenstein , Kieselbronn, Kr.
heim, vermißt . ■

Berichtigungen zn früheren Verlustlisten.
Infanterie -Regiment Rr . 114 , Konstanz. Musk. Wilhtt»

Joos , bisher vermißt , verwundet . Musk . Josef Kaiser ,
bish . verm. , verw. Res. Otto Almen ding er , birh.
zur Truppe zurück . Res. Otto Brenner , bish . verm.,
Trgppe zurück .

Reserve-JnfanterieMegiment Nr . 40, Mannheim mb Sa_
ruhe. Musk . Friedrich Mangler , Karlsruhe , bisher
ist verwundet . Res. Otto Bimmler , Karlsruhe , bish. per» ,,

'

ist verwundet .

Deutsche poltttk.
Die ! bayerischen Gemeindermtswachlen

weiden gegen Mitte Dezember, vermutlich am 14.
stattfinden .

Kriegstagung des sächsischen Landtags .
Die sächsische Regierung beschäftigt sich mit den Boche » ,

tungen zur Einberufung einer außerordentlichen , ku rze » .
Tagung des Landtags , die im Januar staüfdndeu sill
und sich ausschließlich mit der Bewilligung weiterer Mittel zur
Kriegshilfe beschäftigen Wird.

Sodtsche Politik.
Die badischen Eisenbahner r» Belgie«.

Sämtliche zum Dienst auf belgische Eisenbahnen
ibgegebene Beamte und Arbeiter weiden dort ms
Widerruf als obere oder untere Militärbeamte anyestellt. 2 k
Sonnten erhalten neben ihrem heimatlichen Diensternkomm«
efte Zulagen . Die Hilfsbeamten und Arbeiter « chatten als « .
oldung aus Mtlitärfonds ohne jede weitere GeLentschÄWoH
lnd ohne Rücksicht auf die bisher erhaltenen ' Lohnbezüge :

a) Hilfsbedienste te 'der Eisenbahnverwaltung
Aschen Bureaudienst (technische Aushelfer ) , _

kommissarM
fisenbähngöhrlsen, Hilfspersonal im Fahr - und Lokomottt»« ^
dilssrvttonführer , Hrlfsleitnngsaufseher , Hi'lfsweuhenMa .^
dilfsbahnwärter , handwerksmäßig ausgebildete Ersenbaha-Wa» .-

tstten - und Telegraphenunterhaltungsarbeiter täglich
b) sonstige Hi 'lfsbedienstete , Obervauarveaty

Aüterbodenarbeiter, Betriebsarbeiter täglich 6 Mk. ; . . .
c) 'die als Vorarbeiter verioendeten Personen erfel totjar

ich 1 Mk. mehr als die Sätze a) und b) und 60 Mk . einmakge»
Nobilmächungsgeld.

Die Beamten und Arbeiter erhalten für die «ff ,
in' denen ihnen weder Quartier noch Magazinverpflegung
Hhrt werden konnte, Abfindungen zur Selbstverköstigung. S»
eimatliche Diensteinkornmen der Beamten ( Gehalt , WohmtzW»

eldzuschuß und Stellenzulagen und 'die festen AusgleichSbrqn -

en der Werkführer ) werden von der Eisenbahndrrokttonfp
iechnung der Militärverwaltung weitergezählt , jedoch n-ichtM »

eljährlich, sondern .monatlich im voraus . Die DienWSL
vben den zuständigen Stationskassen sofort die fiir den D» »
us 'belgischen Bahnen abgegebenen Beamtem namhaft zu .
Renn das Diensteinkommen mit Abzügen belastet ist ( öten*1.
asse , Arbeiterpensionskasse. A'vtg . A . und B .,
aff« Tar . II , Pfändungen ufw . ) haben die Kaffen bei jedm S«
ang den Teil einzubehalten , der auf einen Monat entsaM .

Die HilfSbeamten' und Arbeiter erhalten ihre DoenW «
i'Nmittel'bar aus der Mi 'litärkasse. Sie -werden von- der i«'
ärverwaltung dazu airgehalten , von den ihnen wusgezayn^
üeldheträgen ihre Familienangehörigen in der Hermat aV
ressen zu unterstützen.

Der Bruch des Parteisriedens , ,
den das Zentrum mit .der Aufstellung eines eigenen Kandifi-^
-bei 'der durch den Tod des Abg . Dr . Wagne r im
Donaueschingen notwendig gewordenen Nachwahl
ührte , wird von der liberalen und sozialdemoKratifchen
einmütig scharf kritisiert . Der „Bad . Beobachter " oerwv
in einem längeren Artikel das Vorgehen des Zentrums zu. rkM
ertigen . Allein die öde WdrtklaMerei , mit der das

dürfte kaum 'den gewünschten Eirrdruck machen und fthl 'Epft
gibt jo der „ Bad . Beobachter" selbst zu, daß es sich für das (
trum lediglich um ein „politisches Rechenexempel " handelt, |
das Zentrum 'benützt >den Kriegszustand , um ein Man «a i
„ erobern "

, .das cs in Friedenszeiten nicht hat gewinnen
Die Wahl kann ausfallen wie sie will , ein klares BiD der
mung der Wähler kaum sie unmöglich bieten . Schon auSdirj«

^
Grunde , ganz abgesehen von. den: fLhrven GesichtSpumte

chnung des Burgfriedens während dem Kriege, hakte E
Zentrum davon obsehen muffen, eine Gegenkandidatur
tcllen. Der bisherige Inhaber des Mandats fiel im
ür das Vaterland . DaS allein hätte -das Zentrum veranivm ,
müssen , einen Wahlkampf zu vermeiden . Aber dem
geht der Parteiegoismus über alles . T 'rr Einwvnd , eS
einen Wahlkampf vermeiden , ist eine -widerliche Heuchele-
auch beim Zentrum tveiß man . daß , zvenn zwei Kandi-datea
gestellt tvevden , ein Wahlkampf gar nicht zu vermeiden ist.
Vorgehen des Zentrums paßt ganz in den Rahmen de»
'chen Kampfes , wie ihn diese Partei seit Jahren in
Hoffentlich haben die Wähler des 6. Wahlkreises mehr
für 'die Pflichten , die wir den draußen im Kampfe
Vaterland stehenden Brüdern schuldig sind , als die Parte
tiker, die den Beschluß des Zentrums gefaßt haben .

Zum Ministerialrat ^
Ministerium des Großh . Hauses , der Justtz und des

rtigen ist 'der erste Staatsanwalt in Mannheim , Dr . "

: r , ernannt worden .
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Kotrnirmralpotttfk ,
Krieg shklfe und Klerugärteu .

Liian schreibt uns : In gegenwärtziger Zeit , wo alle Hilfsquel -
. inneren Produktion besonders gut ausgenutzt werden

^ jsen, verdient auch das Kleingartenwesen besondere S3ead;=
S - Wir besitzen in Deutschland bereits Hunderte von grö -

\ rctt und kleineren Kolonien kleiner Pachtgärten von je 300
^ ^ ratmeter Größe , die sogen . Lauben -, Schreber - öder auch
irbcitergärten-Kolonien . Vor kurzem ist nun der Deutsche

«trein für Wohnungsreform in Frankfurt a. M . an die zu-

.'ündigen Mnisterien der einzelnen Bundesstaaten , an eine

ükötzere Zahl von Gemeinden und andere Stellen mit der An -

rcqung herangetreten , die schleunige Ausdehnung und Neuan -

q̂ung solcher Kleingartenkolonien in jeder Weise zu fördern
"nd diese Anregung ist bereits mehrfach auf fruchtbaren Boden
^ fallen . Wenn auch ein wesentlicher Ertrag solcher jetzt neu
-nt Anlegung kommenden Gärten erst vom Frühjahr an zu er¬
nsten ist , so wird er doch auch dann noch sehr willkommen und

iea großem Nutzen sein» da ja niemand weiß , wie lange der
tmeg noch dauert und da wir möglicherweise auch nach dem
sriedensfchluß zunächst noch stark darauf angewiesen sein wer -

alle solche Hilfsquellen sorgfältig nutzbar zu machen. Der
iiütschastliche Nutzen aber , den ein solcher Kleingarten zu ge -
Mren vermag , ist sehr bedeutend , er ist doch bei richtiger Be¬
handlung imstande , den gesamten Gemüsebedarf einer kleineren
Familie zu liefern . Außerdem kommen die Milderung der
Lrüeitslosennot und die großen dauernden Vorteile , die die
WSdehnung des Kleingartenwesens für unsere ganze Stadtan --

iagc , für die Jugendpflege und andere wichtige Ausgaben hat ,
in Betracht. Es ist daher dringend zu wünschen, daß man sich
allerorten alsbald der schleunigen Ausdehnung des Kleingarten -
Wesens widmet . Insbesondere die bisher schon bestehenden
Vereinigungen der Kleingartenbesitzer , zahlreiche gemeinnützige
Vereine und auch geeignete Einzelpersonen werden hier ein
M >es Feld nutzbringender vaterländischer Tätigkeit ftnden .
§s ist aber schnelles Vorgehen erforderlich , um die ganzen Vor¬
arbeiten einschließlich der ersten Bodenbearbeitung , noch jetzt
im Herbste zu erledigen , damit die gewünschten Erträge sich
dann im Frühjahr auch wirklich einstellen .

pu » der Partei .
Heft 4 der „Neuen Zeit " vom 30 . Oktober hat folgenden

-Erhalt : Kriegssitten . Bon Kautskh (Schluß ) . — Die finan¬
zielle Kriegsrüstung Rußlands . Von Spectator . — Die inter -
'
ttaüonalen Beziehungen der Gewerkschaften . Von Adolf Braun .
(Schluß. ) — Aus Amerikas Arbeiterbewegung . Von G . Eckstein .
— Notiz. —■Literarische Rundschau : R . Charmatz, Geschichte «der
auswärtigen Politik Oesterreichs im IS . Jahrhundert . — Robert
Kichels , Probleme der Sozialphilosophie .

Soziale Rundschau.
Die Gemeindebehörde von Bramfeld

hat für 143 zu den Fahnen eingezo -gene Einwohner der Ge¬
meinde je Met Anteilscheine der Volksfürs >orge -Kriegsverfiche -
amgskasse erworben umd damit den Angehörigen der Fallenden
cme größere Unterstützungssumrne gesichert.

77 000 Gesuche um Familienunterstützung in Baden . Nach
einer halbamtlichen Veröffentlichung in der „Karlsruher Ztg .

"

find bis zum 10. Oktober 1914 bei den Bezirksämtern 77 015
Gesuche von Familien in den Heeresdienst eingetretener Mann¬
schaften um Unterstützung eingekommen . Von diesen -Gesuchen
ünd bis zu diesem Zeitpunkt 71 965, d . i . 93,4 Prozent , durch
Bewilligung der Unterstützung und 2672 , d . . 3,5 Proz . durch
Abweisung erledigt worden . Bei 2378 Gesuchen, d . i . 3,1 Proz . ,
konnte die Entscheidung noch nicht getroffen werden . Bis Ende
September 1914 waren an Unterstützungen in Baden 3 025 282
Mark ausbezahlt worden ; hiervon entfielen 2 286 372 Mk. auf
die gesetzlichen Mindeftbeträge und 738 860 Mk. auf Mehrbe -

Gerichlszeituug.
* Mannheim , 1 . Nov . Der Gipsermeister Valentin Eschel¬

bach «us Mannheim -Feudenheim war vor der Sirafkaminer
ivegen U nt r e u e angeklagt . Der Angeklagte hatte von Stab -
Halter Georg Wanner in Muggensturm einen Wechsel über 3400
Mark erhalten , damit er einen älteren von gleicher Höhe , der
von Wanner zur Bezahlung einer Agenturprovision in Umlaus
gesetzt worden war , aus dem Erlös decke. Wanner konnte jedoch
chließlich den älteren Wechsel in bar einlösen , als er aber den
neuen Wechsel von Eschelbach zurückverlangte , wollte ihn dieser
verlegt haben . In Wirklichkeit hatte er ihn begeben und das
Geld für eigene Zwecke verbraucht . Da Eschelbach heute sich
noch recht verlogen verteidigte , kennzeichnete das Gericht seine
< at als recht gemein und erkannte auf 6 Monate Gefängnis
nnd 6 Jahve Ehrverlust .

— Unter einem umfangreichen Beweismaterial , das an
der Strafkamm -er gegen den Maler Hermann Page aufgeboten
ffw , der sich wegen Sittlichkeitsverbrechcns zu verantworten
Ee , befanden sich auch vier Wolfshunde , darunter der
vund des Angeklagten , den dieser bei der kritischen Tat bei sich
aohabt haben sollte . Um das Unterscheidungsvermögen der als
oeugen geladenen Kinder zu prüfen , waren drei weitere Wolfs¬
bunde zur Stelle gebracht worden . Die Kinder erkannten imt
®?er Bestimmtheit den Hund des Maler wieder . Der Ange-
"Ugte wurde alsdann zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .

die Sitzung des Ausschusses der
Versicherungsanstalt Süden ,

Ge satzungsgemäh alljährlich mindestens 'einmal zusammentreten
^ ß, fand in diesem Jahre etwas später als gewöhnlich , am
Montag, 26 . Oktober, in Karlsruhe im Anstaltsgebäude ,
■̂ chevalfte 8, statt . Da durch den Kriegsausbruch alle Wahlen

den Vertretungskörpern hinansgeschöben worden sind,
natürlich alle 'darauf bezüglichen' Vorlagen von -der

'̂ Sosordnung abgefetzt werden , so daß neben der Vorlage der
^ ^ tzmnyen pro 1913 und den Voranschlägen der Versicherungs -
^ lstalt und der Heilstätten pro 1915 nur 'die allgemeinen Kriegs -
§ "8uahmen, die 'der Vorstand 'der Anstalt getroffen und dem
pvEschutz zur Genehmigung vovgelegt hatte , größeres Interesse
Ansprüchen . Der Amstaltsvorsitzende, G-eheimrat Rasina , er

*

*
die Sitzung um 10 Uhr, gleichzeitig mitteilenid , -daß er,

Tgfed ) er bereits Ausgangs Juli von 'dem Ausschuß Abschied
durch den Kriegsausbruch länger an seinen Posten

worden war . als er vorausgesehen , daß aber nunmehr
4^

. Nachfolger, -der (ebenfalls in 'der Sitzung anwefen >de ) Geh.
d - Neruugsrat Beck - Lahr , anfangs November in der Lage sein
^ "e , feilt neues Amt anzutreten . Das Ministerium des Fn -
■J 11} sowohl , als auch das Landosversicherungsamt haben keine

entsendet und -dies mit der augenblicklichen GeschäftS-
ihren Ressorts entschuldigt . Zum 'Geschäftsbericht spricht

R einigen cinftiteuden Bemerkungen des Anstaltsvorsitzenden ,

Arbeitnehmervertreter F loh r - Durlach , der auf einige im
Geschäftsbericht aus Seite 26 bezw. 27 niederyelegte Bemerkun¬
gen bezüglich der ungenügenden Rentenhöhe der Invaliden !, die
in 'den Altersklassen zwischen 20 und 30 invalide werden und
bezüglich der sehr niedrigen Hinterbliebenenrenten eingeht .
Er polemisiert insbesondere gegen die an -der genannten Stelle
des Berichts ausgestellte Auftastung ,

-daß es nicht recht verständ¬
lich sei , bah sich die öffentliche Meinung vor allem -den Alters -
r e n t e >w für das 66 . Lebensjahr zuwende . Flühr führt hin¬
sichtlich der Altersrente aus , daß dieselbe ja auch in -der Ange -

stelltenversicherung mit 'dem 65 . Lebensjahre gewährt
werbe , außerdem erhalten die alten Arbeiter meistens
schon unter 65 Jahren in der Privatindustrie durchweg ge¬
ringere Löhne als die jüngeren ; selbst in vielen Tarif¬
verträgen gelten - die Tariflöhne nicht für die älteren Arbeiter .
Er sei durchaus einverstanden , wenn im Bericht -die Invaliden¬
renten als „ungenügend " bezeichnet werden , aber man solle 'das
eine tun , und -das andere nicht -lassen, d. h . die Invalidenrenten
erhöhen und das Bezugsalter für die Altersrente herabsetzen.
Er könne nicht einfehen , tvozu man sonst in -der Invalidenver¬
sicherung zwei Milliarden Mark Vermögen ' angesammelt hch-e.
Was die Hinterbliebenenrenten betreffe , dürfe man nur die Ge¬
schichte dieser Renten feit der Schaffung des Zolltarffs von 1902

verfolgen , um zu verstehen , daß und -warum die Schaffung der
Hinterüliebenenversorgung , wie sie die Reichsversicherungsord-

nung gebracht habe, ein Fiasko bedeute und es ffeue ihn , daß
dies der AnstaltGV-orsitzende in feinem Bericht schon zwei Jahre
n -ach dem Inkrafttreten -der Hinterbliebenenverstcherung rück¬
haltlos festgestellt habe . Es werde gegenwärtig so viel von der
Notwendigkeit «der Erhaltung unserer Volkskraft gesprochen, hier
sollte man einsetzen , aber er Redner hege keine große Hoffnung ,
daß nach dem Kriege die Einsicht hierfür größer sei als vor
dem Kriege . Der Vorsitzende entgvgnete kurz, daß er nach
-wie vor der Ansicht sei , eine Erhöhung 'der Invalidenrenten sei
wichtiger als die Herabsetzung der Altersgrenze .

Es -kamen sodann die Kriegsmaßnahmen zur
Sprache , die der Vorstand auf Grund von- Leitsätzen beschlossen
hat , welche von einer in Berlin am 31 . August d. I . ab-gehalte -
nen Konseveng der Vorstände der Versicherungsanstalten an¬
genommen wurden . Tie Kriegsmaßnahmen ' basieren durchweg
auf dem 8 1274 der Reichsversicherungsordnnng . Der Anstalts¬
vorsitzende bemerkte , -daß eine große Zahl -der Beamten und An¬
gestellten sowohl in der Versicherungsanstalt , als auch ff - den
Heilstätten effrücken mußte , daß sich die Heilstätten rasch ent¬
völkerten , daß man «dieselben 'der Militärbehörde als Lazarette
zur Verfügung gestellt habe, doch habe dieselbe bis jetzt einen
nur geringfügigen Gebrauch davon gemacht, deshalb habe man
-langsam nach Maßgabe des vorhandenen Aerztepers -ona-ls ange¬
fangen , die Heilstätten wieder mit Lungenkranken zu belegen -,
während Nordrach als Rekonvaleszentenheim für genesende Sol¬
daten vorläufig bestimmt fei .

Der An 'stalt'svorstand hat dem Tuberkuloseousschuß des
Landes mitgeteilt , -daß er gewillt sei , allgemeine Maßnahmen ,
die zur Bekämpfung der Tuberkulose geeignet sind, zu unter¬
stützen und den Beitrag von 10 000 Mk., der dem Landestuber -
ku'l-os-oausschuß pro 1914 bewilligt ist, eventuell zu erhöhen. Den
Gemeinden wurde durch Vermittlung der Bezirksämter für Auf¬
wendungen für die Unterstützung der Angehörigen von Kriegs¬
teilnehmern und für Arbeitsl -osenfürsorge -Gelder der Anstalt zu
billigem Zinsfuß angeboten .

Dem Roten Kreuz wurden insgesamt 30000 Mk. über¬
wiesen , die letzten' 10 00-0 Mk. für Beschaffung warmer , wollener
Unterkleider für die Truppen . Ferner sollen noch je 10000 Mk.
für Elsaß -Lothringen und Ostpreußen überwiesen werden . Ter
Ausschuß stimmt diesen Maßnahmen 'debattelos zu , -ebenso dem,
was der 'Vorstand über . Invali >denhausPfIege für
unheilbare Versicherte und über Waisenhaus -
Pflege vorgefchlagen ' hat . Es ist wohl von allgemeinem In¬
teresse, zu erfa -hven , daß der Anst-altsvorstand ermächtigt ist, Ge¬
meinden oder Ar-menverb -änden , 'welche lungentüberkulose Ren¬
tenempfänger in geeigneten Pflegestätten unterbrffgen , Bei¬
hilfen ' hierzu bis zur Hälfte der bestehenden' Rente zu gewäh¬
ren , desgleichen , wenn Gemeinden oder Armenverbände kranke
oder mit Gebrechen -behaftete Waisen , welche Hint-erblieb-enen--
Rente beziehen , in geeigneten Anstalten unterb-ringen und zwar
-bis zum doppelten Betrag 'der gewährten Rente .

Die Voranschläge der Versicherungsanstalt
sowie der Heilstätten pro 1915 werden sodann debattelos ge¬
nehmigt , -wobei der Vorsitzende' betont , daß diese Voranschläge,
wenn der Krieg sich auch ins Jahr 1915 hineinzieht , nur proble-
matischen Wert 'haben können , da dann kein Mensch -die Gestal¬
tung der einschlägigen Verhältnisse übersehen ka-nn . Beifpie -ls -
weise sind die Einnahmen der Versicherungsanstalt , die im Mo¬
nat Juli -d . I . rund 821 000 betragen haben , im Monat August
auf rund 540 000 Mk. gesunken , haben sich aber im Monat Sep¬
tember auf 596000 Mk. rund -erhöht.

Es werden daun ferner für die Zwecke verschiedener Ein¬
richtungen , wie Tuberkuloseausschüffen , Genesungsheimen und
Erholungsheimen von Krankenkassen usw ., Krüppel-, Blinden -
und 'Säuglingsfürsorgen Beiträge mit insgesamt 23 OOO Mk. be¬
willigt und endlich beschlossen, -die bis . jetzt ausgeworfene Kapi-
talfumme von 1800 000 Mk. für Zwecke gemeinnütziger Bau -
genoffenschaften auf 2 500 000 Mk. zu erhöhen . Dabei wurde
von den Herren C . W . Meier - Pforzheim und Flohr - Dur -
lach übereinstimmend dem Wunsch Ausdruck verliehen , daß den
Arbeitern , -welche Hypotheken- von der Anstalt haben , soweit sie
zum Kriegsdienst einberufen oder infolge -des Krieges arbeits¬
los geworden sind, hinsichtlich der Amortisationsquoten sowohl
als auch hinsichtlich der 'fälligen Zinsen , möglichst weitgehend ent -
gogengekommen werden möge , wenn diesbezügliche Anträge von
denselben einkommen . Der Vorstand ist damit einverstanden .

Als Mitglieder der Au sfch u ßk -omm - i fsi on werden
die bisherigen Vertreter bestimmt . Herr Geh. Regierungsrat
Beck , der zukünftige Anfffltsvorsitzende , bittet den Ausschuß,
auch auf ihn dasselbe Vertrauen übertragen zu 'wolle » , das fer¬
nem verehrten und verdienten Amtsvorqänger -entgegengebracht
wurde . Er seinerseits 'werde bestrebt sein , in die Futzst -apfen
seines Vorgängers zu treten und sein Amt im Geiste und mit
dem sozialen Verständnis desselben zu führen . Diese Ausfüh¬
rungen 'wurden allgemein beifällig ausgenommen . ( Auch wir
hofft » und wünscken im Interesse der . Versicherten dringend ,
'daß sich diese Worte in die Tat umfttzen mögen . D . B .)

stus dem Lande.
Durlach .

— Der Arbeitergesangverein „ Vorwärts " hielt am letzten
Samstag eine Versammlung ab . Vom Verein sind 80 Mitglie¬
der im Felde . Es 'wurde .beschlossen , 150 .Mk. für - Liebesgaben
-cm- diese im Felde stehen-den Mitglftder zu vevwen-den und für
die Kinder der eingezogenen und arbeitslosen Mitglieder eine
Weihnachtsbescherung zu veranstalten . Unter den in Arbeit
stehenden Mitgliedern wird zu «diesem Zweck eine Liste zirku-
lftren . Die Singstunden sind während der Kr-ftgsdauer ein¬
gestellt , Beiträge werden nicht erhoben.

* Mühlbach bei Eppingen , 1 . Nov . Durch das unselige
Spielen mit Schußwaffen , das erst in den letzten Ta¬
gen in Ettlingen , Freiburg ' und Karlsruhe Unglückssälle hervor-
geruftn hat , ist auch hier ein schweres Unglück hervorgerufen
worden . Ein ungefähr 16jahriger Schneiderlehrling schoß im

Wald bei Mühlbach einen 13jährigen Knaben mit einem kleinen
Gewehr eine Schrotladung in den Unterleib . Die Schußver¬
letzung ist lebensgefährlich . Der unvorsichtige Schutze wurd«
verhaftet .

* Mannheim , 2 . Nov . Die 2000 . Feuerbestattung hat im
hiesigen Krematorium stattgefunden . Bemerkenswert dürfte fein,
-daß zur Erreichung der ersten Taufend - Einäscherungen es eines
Zeitraunrs von 9 % Jahren bedurfte , wahrend für das zworft
Taufend nur ein solcher von - 4V»- Jahren nötig war .

* Breifach , 1 . Nov . Aus dem Rhein wurde die Leiche e-nes
Soldaten geländet . Ter Brustbeutel trug die Bezeichnung :
„Ersatzreservist Wilhelm Weiß , Rekrutendep . E. L . B . 110.

"
* Todtnau , 2 . Nov . Im ' südlichen Schwarzwild hat sich der

Winter eingestellt . Nicht nur die Berge vom Feldberg bis

zum Be -lchen waren mit Schnee bedeckt, sonderm - -auch weit
unten im Dal breiteft sich -di« weiße Decke aus .

* Vom Bodensee , 30 . Okt . Auch während der Kriegszeit
dauert der Süßstosffchmuggcl aus der Schweiz nach Baden an ,
wenn auch nicht in dem Maße , wie in den Tagen des Friedens .
Erst in den letzten Tagen wurden bei Markdorf zwei gutgeklei -
dete Radfahrer von der Gendarmerie verhaftet , die in ihren
Rucksäcken ungefähr 70 Pfund Sacharin mit sich trugen .

* Die Jugendwehr im Amtsbezirk Karlsruhe zählt nun¬
mehr, wie man uns schreibt, 1350 Mtglieder . Mt Interesse
und Eifer obliegt die Jungmannschaft dem freiwilligen Dienst
Das Ausbildungspersonal widmet sich mit anerkennenswerter
Hingebung seiner Aufgabe , die bei dem Umfang des Lehrstoffes
und der genauen Einhaltung der militärischen Formen und
Kommandos ihm sicherlich nicht leicht fällt . Die neun Kompag¬
nien sind fleißig bei der Arbeit , auf ihren Uebungsplätzen und
in den Unterrichtslokalen , wo sie theoretische Unterweisung in
den Vorschriften «des Exerzierreglements und der Felddienst¬
ordnung erhalte . Das Königl . Garnisonkommando hat in dan¬
kenswerter Weise den Exerzierplatz bei der Grenadrerkasernr
samt 'den dortigen Hindernisbahnen und Turngeräten zur Ver¬
fügung gestellt . Wie wir hören , soll in einigen Wochen die erste
Besichtigung der Kompagnie durch Herrn Generalmajor z. D .
Fritsch stattfinden . — Neuanmeldungen sollen dem Ver-
nehmen nach in den nächsten Tagen u-och -angenommen werden
und zwar ausnahmsweise auch solcher jungen Leuft , die noch
nicht das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben , sofern sie körper¬
lich entsprechend entwickelt sind .

Ausnahmetarif für die Landwirtschaft.
Auf den meisten deutschen Staats - und Privatbahnen , dar¬

unter auch die badischen Staatseisenbahnen und Nebenbahnen
im Privatbetrieb , trat am 1. November ein A u S n a h m e -
tarif für landwirtschaftliche Geräte und Ma¬
schinen , Düngemittel , Futter - und Streumittel , Brennstoffe ,
Baumaterialien . Pferde , Zugochsen und Magerschweine nach
Stationen 'des Eiftnbahndirektionsbezirks Königsberg iw Kraft,
um -den Bewohnern -der Provffz Ostpreußen ', die ff -foige der-

kriegerischen EreiMisse schwer geschädigt wurden , den Wieder¬
aufbau ihrer zerstörten Wohnungen und die Wiederaufnahme
ihrer Geschäftsbetriebe zu erleichtern . Dieser Aufnahmetarif ,
der bei den Güterabftrtigungsstellen - käuftich bezogen werden
kann, sieht für Stückgutftndungen die Fvachtrechnung zu den
Frachtsätzen des Spezialtarifs 1 und für Wagenladungen cme
Ermäßigung von 50 v . H. vor .

Gefallene Badener .
Res . im Reg . 99 Albert Firnkes von Karlsruhe . Res .

im Reg . 109 Fritz Blümle von Durlach . Feldwebellt . d. R .
im Mg . 111 Oskar Beck . Res . Heinrich We < senbacher „
Inf . Christian Moser , sämtliche von Pforzheim . Gefr . d. R.
Adolf B a u e r von Eifingen bei Pftrzheim . Zeichenlehrer Karl
Singer von Oos . Karl Günth von Baden -Baden . Franz
Xaver Spän le von Seelbach bei- Lahr. Res. Landwirt Andr.
W a n g l e r von Dörlinbach bei Etten -Heim. Res . im Reg . 100:
Joseph Huber von Freiüurg -Zähringen , B -izefeldwebel d. R .
im Reg . 170 Student Hans Schneider von Freiburg . Gren.
Anton Buri und Karl Geiser , -beide von Donaueschff -gen.
Musk . Lorenz Wölfle von Oesingen . Landwehrmann im ,
Reg . 111 Bernhard Huber von Durbach . Konrad Paulus
bei den Lonzawerken in Waldshut . Schlosftr Fidel Martin
von Radolfzell . Gren . im Reg . 109 Wilhelm B e l z von Haff
selbach. Maurer Wilhelm Plach von Handschusheim . Krm-
stantin Hartmann von Schwetzingen . Karl Boger von
Eutingen bei Pforzheim . Gren . Karl Koch von Hildmaims »
feld 'bei Bühl . Res . Josef Heitzler von Waltershofen bei-

Freiburg . Pfw . d . R . O . B o r t i s ch , Hauptlehrer in Welm .
lingen , ausgezeichnet mit 'dem Eisernen Kreuz . Steinhauer -
meister Bertold Dettling von Mühlbach . Schreinermei -sftr
Karl Bai er von Sennfeld . Hermann Hasel , Adolf Bren -
zinger , Karl Schmidt und Kriegsfreiwilliger O . Barth¬
sämtlich von Baden -Baden . Bfw . d . R . Franz Schäfer . Jn -
hab-" -des Eisernen Kreuzes , Adolf Siegele , Feldwobellt . b. ,
R . Oskar Beck , Landfturmmann Eugen Koch und UO . d. R.
Wilhelm Steinle , sämtliche von Pforzheim . UO . d. ffi.i
Hauptlehrer Karl Heinzelmann an der Bruchfaler Volks¬
schule . Res . im Reg . 111 Da üben Hauer , Karl Aug . Zim --
m e r m a n n von Bruchsal . Lt. d . R . Forsffssessor Eugerk
Lang in Karlsruhe . Offizierstellvertr . sind. chem . Hans
K a m p h o f f von Karlsruhe . Bfw . d. L. im Reg . 40 Hermann
Murr von Mannheim . Gren . im Reg . 110 Alfred Becker
von Lauda . Landwehrm . im Reg . 111 Kaufmann Wilhelm ^
Velten , Inhaber .des Eisernen Kreuzes , von Tauberbischofs. ,

'»
heim . Geft . im Reg . 114 Gustav Gußmann , Inhaber deS
Eisernen Kreuzes von Lörrach . Musk . im Reg . 113 Franz -
Winterhalder von Breitnau -Steig . Res . im Reg . 11s
Josef Trefzger von Oberschwörstadt . Meinrad Binder von
Altenburg . Landwehrm . Ernst Albert Sigrist von Nollingeni
Musk . Karl Effing er von Offenburg -ist nicht tot, sondern
verwundet in französischer Gefangenschaft . Ferner ffelen Gefr .«
im Reg . 142 Otto Schmitt von Neuenheim . Arffr Mohr )
von Forst bei Bruchsal . Julius Krämer II von Hambrücken.
Einj .-Freiw . im Reg . 109 Lehrer Albert H ö ck l i n von Karls¬
ruhe . Landwehrm . Franz Wagner von Karlsruhe . Eim -
Freiw . UO . Justizaktuar Robert Nerz von Mannheim . Dstv.
im Reg . 109 Georg Berger von Heidelberg . Einj .-Freiw .
Albert Noc von Ziegelhausen bei Heidelberg . Gren . im Reg .
109 Albert Schimpf und Gefr . d . R . Friedrich FaaS , beide
von Pforzbeim . Ref . Lorenz Reichert von Völkersbach. Musk.
im Reg . 114 Heinrich V 0 l z von Baden - Baden . Gren . im Reg .
109 Valentin M ü l l e r von Winden . Gren . im Reg . 119 Franz
Müller von Bühlertal . Anwaltsgehilft Jakob Bauer von
Bühl . Musk . im Reg . 113 Franz Xaver Rösch von Otten -
Höfen . Lt . d . R . im Reg . 169 Dr . Gottfried Dürrholder ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Biberbach bei Gengenibach .
Res . im Reg . 170 Bernhard Kemp f von Windschläg. Res . im
Reg . 170 Friedrich Wilhelm D e u sch von Langenwinkel . Stra -
ßenbahnschaffner Heimburger von Ottenheim . Straßen -
bahnfchaffner Otto Roth von Emmendingen . Landwehrmann
im Reg . 111 Emil Liebenguth von Teningen . UO . d . R.
im Reg . 112 Sattler Wilhelm I e n n e von Kiechlinsbergen.
Kan . im Feldart .-Reg . 76 Hermann A n -d r i s von Freiburg -
Zährikigen . Ref . im Reg . 113 Karl Friedrich Dangel von
Gottenheim . Musk . im Reg . 113 Kaufmann Oskar Lupber -
ger von Leutersberg -Wolfenweiler . Emil Schaler von
Mengen , Telegravhenarbeiter Rudolf Mutter von Freiburq.
NO . im Reg . 110 Wilhelm Lehmann von Unterentersbach .
Arnv -bd Sumser von - Mvrzhauftn Geft . d . R . im Ar' -Rea» .



No . 256 . Dienstags den 3 . November 1914 . Seite 4.Nr . 76 Schuhmachermeister Albert Ed te von Litschental-Seel -
bach. Maurer Karl Schaub von Orschweier. Karl H ä u s »
Ier und HD. Friedrich S chuler von Bambergen bei Ueber-
lingen . Hauptm . C l a u tz , früher im Konstanzer Reg . Her¬
mann S ch ä d l e r von Volkertshausen . HD. >d . R . im Reg . 114
Postassistent Eduard Burkhard von Konstanz. Wagenschmied
Valentin Banschbach , Maler Friedrich Plänkle und
Hafenarbeiter Wilhelm Weber , sämtliche von Karlsruhe . UO.
t>. R . im Reg . 109 Karl Chr. L e r ch von Durlach . Ins . Albert
Montag von Brühl bei Schwetzingen . HD. Karl Koch von
Rastatt . Vsw . im Reg. Nr . 111 Wilhelm Trapp von Sinz¬
heim. UO. :d . R . im Reg . 99 Johann Moser von Hohbühn
bei Kehl. Ignaz Hauser in Sasbach . Res. im Reg. 111
Franz Fried man n von Unzhurst. Res . im Reg. 40 Emil
Wagner von Ulm bei Lichtenau. Joseph Seifermann
hon Bühlertal . Res. im Reg . 110 Roman Fischer von Mos¬
bach. Res. Joseph E h i ng e r von Balzhofen . UO. im Reg. 110
Sattlermeister Jakob Reif von Dinglingen . Wärter Ludwig
Hauser an der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau . Franz
Pfeifer von Obersasbach. Res. Max Hettich von Wald»
kirch. UO . Wilhelm I n g o l d und Kan . Karl Friedrich Meier
von Teningen . Ein .-UO. im Reg . 76 stud. jur . Balduin
van den H e u v e l von Freiburg . Vizewachtmeister im Feld .-
Art . 76 Friedrich Kitz , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Freiburg . Hubert Reichenbach und Josef Müder von
Oberglottertal . Landwehrm . Richard W i e l a t t und Res. beim
Regt. 113 Eugen W i n z e n r i e d, beide von Beuren bei Salem .
Postbeamter K. Bernhard von Frickingen. Vfw . d . R . Archi¬
tekt Otto Karl Walther von Konstanz.

UO. Id. R. im Regt . 110 Ludwig Hehn von Lauda . Gren .
im Regt . 110 Josef Weidner von Reicholzheim. -Schisfahrts -
inspektor Josef B r e tz e l bei der Lagerhausgefellfchaft M . Strv -
meyer in Mannheim . Eins .-Gefr . im Regt . 106 Apotheker Gust .
Kupfer von Freiburg . Landwehrmann Zimmermann Josef
Gagg von Freiburg . Oberlehrer Josef Mayer , Res. Ernst
Friedrich Gerwig und Gefr . Gustav Gutzmann , Inhaber
des Eisernen Kreuzes, /beide von Lörrach. Musk. Erwin Ru .
d i g i e r von Tonoueschirigen. Ratschreiiber Anton Krätzig
von Erlach bei Oberkirch. Johann Iunele und Fvcmz H i I tz,
beide von Kappel bei Ettenheim . Johann I e h X c von Ellmen¬
egg bei St . Blasien . Landwehrm . im Regt . 111 Oswald H ä tz i g
von Kode -Übung bei Waldshut . Res. im Regt. 111 Karl Schlach¬
ter , Postbote in Feldberg , und Scmitätsunteroffiz . im Regt. 114
Karl Hasyall von Gailingen . Otto Kistner im Feld -Art .-
Regt. 14 von KarlsrUhe-Mühlburg . Gefr . d. R . im Regt . 112
August Gerwig von Karlsruhe . Res. im Regt . 109 Gustav
Becker von Äüvribach /bei Breiten . Res. Artur Marquart
von Willstätt . UO. d . R . im Regt . 117 Gustav Ernst U n g e r e r
von Pforzheim . UO. d . R. Heinrich Beindner von Pforz¬
heim . Res/. Emil Stemmler von Brötzingen bei Pforzheim.
Gefr . im Regt. 110 Fritz Fe her und Gefr . d. L. Joses Hang ,
beide von Pforzheim . Lt. d . R . im Feldart .-Regt. 30 Forstassessor
Eugen Lang von Haltingen . Res. im Regt . 112 Ernst Friedrich
Gerwig von Lörrach und Betriebsing . Erich Bürger bei
der Maschinenfabrik Mohr u . Federhaff in Mannheim .

Gefallene Lehrer.
Rach der „Badischen Schulzeitung " sind neuerdings fol-

gende Lehrer im Kampfe für das Vaterland gefallen : Professor
Ludwig Eisenlohr am Lehrerseminar in Heidelberg. Unter-
sichrer Wilhelm Wieber von Feuerbach, Amt Müllheim . Un¬
terlehrer Richard Berger von Karlsruhe . Hauptlehrer Taver
Allgaier an der Seminarübungsschule in Froiburg . Unter¬
lehrer Albert Leopold Schmidt von Offenburg . Hauptlehrer
Karl Heinzelmann , zuletzt in Bruchsal. Verwundet
wurden : Unterlehrer Paul Klotz , zuletzt in Wallstadt , Amt
Mannheim (gefangen) . Uirterlchrer Theodor Lutz , zuletzt in
Wiesental , Amt Bruchsal . Adolf Berg von Sinsheim , im
Feld zum Hauptlehrer in Eppingen ernannt . Heinrich Ber¬
ger , zuletzt in Rheinfelden . Hauptlehrer Albert Kiefer ,
zuletzt an /der Gewerbeschule in Heidelberg. Hauptlehrer Karl
S ch o r k , zuletzt in Pforzheim . Hauptlehrer Friedrich De -
houst , zuletzt in Pforzheim . DaS Eiserne Kreuz erhiel¬
ten : Unterlehrer Adolf Behle , zuletzt in Furtwangen . Wil¬
helm W e tz e l , zuletzt an der Taubstummenanstalt in MeerS-
burg . Unterlehrer Emil Grimm , zuletzt in Bühlertal . Haupt¬
lehrer Pius Späth , zuletzt in Pforzheim . Unterlehrer Georg
Braun , zuletzt in Pforzheim . Bisher sind 61 Lehrer auf den
Schlachtfeldern gefallen , 47 wurden verwundet und 16 haben
das Eiserne Kreuz erhalten .

RemdsAft für die VemMeteii.
Von einem alten Parteigenossen gehen uns die nach¬

folgenden wohlgemeinten Anregungen zu :
Reichlich !verden Liebesgaben gespendet . Freilich an

einer Stelle überreich, während an einer anderen Stelle
nur selten der Ausdruck der Teilnahme in Erscheinung
tritt . Dem Soldaten im Felde kann man nur die
Liebesgaben senden, ihm vielleicht noch ein freundliches
Wort hinzufügen . Die Schwierigkeiten der Feldpost er¬
schweren noch die Bildung der Ueberzeugung, daß Liebes¬
gaben auch wirklich in die Hände dessen kommen , für den
sie bestimmt sind . Doch hoffen wir , daß sich diese Organi¬
sation immer mehr bessert , sodaß diese Beziehungen regel¬
mäßige und wirksame werden. Freilich, für den Partei¬
genossen im Felde im besonderen zu wirken, was uns natur -
gemäß sehr nahe liegen muß , ist sehr schwer. Die wich¬
tigste Verbindung , die wir ihm schaffen können , ist
d -ie regelmäßige Zusendung des Partei -
Ei lüttes . Vielen Genossen hat auch sehr viele Freude
gemacht , daß manche Zentralvorstände der Gewerkschaften
den im Felde stehenden Genossen das Gewerkschaftsblatt
regelmäßig übersenden. Alles , was den Arbeitern , die
unter überaus schwierigen Bedingungen leiden, ganz an¬
derswie die Heimgebliebenen, die von unabwendbaren Ge¬
fahren umgeben sind, alles , was diesen Arbeitern sagt, daß
man an sie zu Hause denkt und daß man das Band nicht
lockern lassen will , das sie mit uns verbindet , all das ist
ihnen ein Trost und eine Stütze . Nicht nur von Frau und
Kind , von Schwester und Mutter sollen sie erfahren , daß
die Gedanken ihrer Lieben bei ihnen bleiben, sie sollen auch
empfinden, daß die Partei und die Gewerkschaft
niemanden vergessen will , der fern von ihnen weilt , daß sie
die Treue denen halten , die nun nicht für ihre Klasse, son¬
dern für ihr Volk mit aller Kvaft und mit Einsatz ihres
Lebens einstehen müssen . Wer im Felde ist , ist aber noch
im Vollbesitz seiner Kraft , er hegt noch die Hoffnung , ge¬
sund und wirkungsfähig zu seiner Familie und seinen Ge -
nassen zurückzukehren , er ist noch immer mit mehr Sicher¬
heit gewappnet , als der Verwundete , der in einem Lazarett
liegt und vielleicht schwarzseherisch in die Zukunft blickt.

Der Sanitätsdienst macht es begreiflicherweise nicht
möglich, daß jeder Verwundete in seinem Heimats¬
ort oder in das diesem nächstgelegene Lazarett gebracht
wird . Mancherlei Gründe führen dazu, daß Süddeutsche
an der Waterkant aevftsat werden . Ostpreußen im Rhein¬

land und Rheinländer in Schlesien, Oldenburger in Bayern
und Mecklenburger in Baden . Vielfach halten die Verwun¬
deten lange Transporte nicht aus oder man fürchtet von
ihnen Schädigung . Der rasche Eisenbahnzug, der nur in
bestimmter Richtung möglich ist, das Bedürfnis , die Laza¬
rette hinter den Kampflinien schnell frei zu erhalten , ent¬
scheiden, und nicht das seelische Bedürfnis des Verwunde¬
ten, nahe bei Frau und Kind im Zusammenhang mit seinen
Freunden zu kommen, Trost zu finden und Nachricht zu
erhalten über all das , was geschehen ist , seitdem der Krieg
den nun Verwundeten und damals Vollkräftigen seinen
Lieben entführt hat .

Wir können sehr wohl die Notwendigkeiten begreifen,die den Verwundeten in eine trotz aller liebevollen Pflege
völlig fremde Umgebung bringt . Aber wir wissen auch,
daß dadurch nur zu reichlich viele Enttäuschungen oen Ver¬
wundeten bereitet werden. Es fehlt durchaus nicht bei den
Truppentransporten der Wunsch, dieser begreiflichen Sehn¬
sucht der Verletzten Rechnung zu tragen . Oft kann aber im
letzten Augenblicke diesem Wunsche nicht Rechnung getragen
werden. Es wird dem Verletzten, wenn er in den Eisen-
bahnzug gehoben wird , in dem besten Glauben versichert ,
daß er in seinen Heimatsort geführt wird , und doch wird
er Hunderte von Kilometern von diesem entfernt in ein
anderes Lazarett gebracht. Seine Wunden ertragen dann
eben nicht mehr eine weitere Reise ohne operativen Ein¬
griff oder ohne sonstige gründliche Behandlung . Oft stehen
auch den durchaus b̂erechtigten Wünschen und Erwartungen
höhere Interessen oder der Nutzen für eine größere Anzahl
von Verwundeten im Wege , sodaß der heiße Wunsch hes
Einzelnen weichen mußte .

So sind viele, viele Zehntausende seit Ausbruch des
Krieges mit ihren Wunden in Krankenhäuser gebracht wor¬
den , wo sie sich, ohne daß damit auch nur der leiseste Vor¬
wurf gemacht werden soll, nicht so heimlich fühlen , als das
in einem Spital in ihrem gewohnten Aufenthaltsort oder
in dessen Nähe gewesen wäre . Der Verwundete versteht
oft schwer die Mundart der Wärter und der Pflegerinnen ,
er öffnet sein Herz nicht so leicht wie in der Heimat und
die , die ihn aufsuchen , haben zwar sicherlich herzliche Teil -
nähme, aber sie vermögen sie doch nicht so zu äußern , wie
die , die ihn von Jugend auf kannten , oder die mit ihm
seit Jahren zusammenwirkten. — Vielfach sucht man diese
wohl begreiflichen Mängel auszugleichen, oder doch wenig¬
stens zu lindern , indem man weitliegende Beziehungen
ausnützt , um dem Verwundeten Trost zuzusprechen , um
ihn tapferer seine Schmerzen ertragen zu lassen , um ihm
kleine Dienste zu erweisen, um ihn fröhlicher, zuversicht¬
licher zu machen , um eine Brücke zu schlagen zu der Welt,in der er sich früher bewegte. Geistliche aller Konfessionen ,
Bekannte der Freunde in der Heimat , Geschäftsfreunde
und so manche anderen sehen in diesen Aufgaben eine sitt¬
liche Pflicht , der sie viel Zeit und Interesse opfern. Wir
sollen für diese Fürsorge Verständnis
haben und wir sollen das , was andere für
die Verwundeten tun , würdigen und mit
ihnen wetteifern .

Die Arbeiterbewegung ist die größte Zusam¬
menfassung des deutschen Volkes. Diese Arbeiterbewegung
hat hier /genau ebenso wie all die anderen , die wir hier an¬
geführt haben, große und wichtige Aufgaben , vielleicht
größere und wichtigere noch, als irgend eine andere Kor¬
poration im deutschen Reich . Wir sind eben doch die Ver¬
tretung der Armen , derer , die nicht so leicht von Geschäfts¬
freunden oder von Bekannten unserer Freunde ausgesucht
werden können; vielen von ihnen ist auch der Zuspruch des
Geistlichen nicht so erwünscht , wie denen, die den Zu -
sammenhang mit der Kirche niemals unterbrochen haben.
— So Neiden der Arbeiterbewegung große Aufgaben im
Interesse der vielen verwundeten Arbeiter . Es gibt in
jedem Ort einige Genossen , die sich gerne der Aufgabe
unterziehen würden , die Spitäler zu besuchen, den Arbei¬
tern Trost zu spenden, für sie einen Brief zu schreiben und
in der entfernten Heimat für sie Erkundigungen einzu¬
ziehen , ihnen die Zusendung ihres gewohnten Parteiblattes
zu vermitteln und die Zustellung ihres Gewerkschafts-
organs zu veranlassen. Das sind alles Dinge , die nur Zeit
und Liebe und gar kein Geld kosten. In jedem Ort könn¬
ten einige Frauen und Männer aus unseren Reihen diese
Aufgaben übernehmen . Sie werden sehr viel innere De -
friedigung dabei finden , sie werden sich freuen , Kameraden
aus der Bewegung zu nützen und aufzurichten und sie wer-
den hoffen , daß ihren Freunden , die verwundet in einer
fernen Stadt liegen , von den Parteigenossen die gleiche
Fürsorge und dieselbe Solidarität erwiesen wird .

Es wird sicherlich fiir die Parteigenossen oft schwer sein ,
die in den Lazaretten liegenden, mit uns verknüpften Ar¬
beiter herauszufinden . Ein gewisser Takt bei Feststellung
der Zugehörigkeit der Verletzten zu unserer Partei wird
erforderlich sein . Man wird bei Schwerverletzten, bei Ner¬
vösen , bei Zurückhaltenden nicht ausdringlich fragen dürfen ,
was ja überhaupt nicht am Platze sein wird . Man wird
ich auch damit zu bescheiden haben, daß viele Genossen im
Lazarett liegen werden , bei denen es uns nicht gelingen
wird , ihren Zusammenhang mit uns festzustellen . Wir
werden also vielen nicht nützen können , denen wir gern ein
leundliches Wort sagen möchten ; aber wir wollen uns

trotzdem freudig der Arbeit wid :nei >, weil wir jedem Ver¬
letzten gegenüber, dem wir als Parteigenossen Nutzen schaf -
en können, eine wichtige Menschen - , Freundes - und Par¬

teipflicht erfüllen .
Der innige Zusammenhang aller , die die Arbeiterbewe¬

gung vor dem Kriege verbunden hat , soll auch während und
nach dem Kriege in keiner Weise gelockert werden. Jeder
kann da nach seinen Kräften mithelfen.

flus der Stüdt.
* Karlsruhe . S. November.

Petroleumnot.
Seit einigen Tagen werden in den Läden nur noch

kleinere Mengen Petroleum , abgegeben, verschiedentlich ist
bereits überhaupt keines mehr zu bekommen , so daß die
Leute von Straße zu Straße , von Laden zu Laden laufen
müssen , um endlich mit Mühe und Not % —1 Liter dieses
in vielen Wohnungen so unentbehrlichen Beleuchtungs-
stoffes zu erhalten . Am bittersten wird durch diesen Pe¬

troleummangel die ärmere Bevölkerung getroffen ued ^
der Hauptsache die Heimarbeiter und Heimarbeiterin^ -^die auf ihre Arbeit in den langen Herbst- und
nächten angewiesen sind. **

Die Ursache der Teuerung und des geringen
Verfügung stehenden Quantums soll nun die sein, sthauptet der Handel , daß Deutschland in der Haüptsack,von der amerikanischen Zufuhr abhängig bleibt und wrmit amerikanischer Ware des Krieges wegen nicht verstrotwerden können . Merdings erhalten wir sonst auch viÄ?Ware aus Oesterreich, vornehmlich aus Galizien . Da sist,die kriegerischen Ereignisse jetzt dort abspielen, kom^nichts mehr herein . Auch Rumänien ist ein großesduktionsland . Dort liegt sehr viel Ware , doch ist es imMoment nicht möglich , diese nach Deuffchland zu be¬kommen oder überhaupt auszuführen , weil Rumünjx«

'
ebenfalls mobilisiert hat . Dadurch sind die Bahnen soüberlastet, daß man Privatgüter nicht befördern kann.Es ist möglich , daß die Olex-Petroleumgesellschaft st,naher Zeit größere Mengen Petroleum aus Rumänienbekommt , aber dies wäre doch nur ein Tropfen auf denheißen Stein . Die Amerikaner , die in Deutschland übergroße Vorräte verfügen , gehen mit diesen Beständen sehrhaushälterisch um , weil sie nicht wissen , wann neue Ware,kommt, und sie möglichst lange über Vorräte verfügenwollen. Sie haben ihre Vorräte eingeteilt für eine Reihevon Monaten und geben jedem Abnehmer nur Ungefährsdie Hälfte des Quantums , das er im vergangenen Jahre
bezogen hat . Die Großhändler wollen ihrerseits jedem Ab-
nehmer wenigstens etwas geben, um die Leute fiir ruhigere /
Zeiten als Kunden zu behalten.

Inwieweit diese Auskünfte , die wie gesagt vom Pe-
troleumhandel selbst gegeben wurden , der Wahrheit ent¬
sprechen , läßt sich natürlich nicht feststellen . Aber besser,wäre es jedenfalls , wenn das Reich die vorhandenen P».
troleumvorräte übernehmen und durch Vertriebsstellen c»
die Verbraucher abgeben würde . Das allein würde die
Sicherheit bieten, daß schließlich nicht auch mit dem Pe-
troleum Wucher getrieben wird .

Die Bevölkerung wird sich also darauf gefaßt machen
müssen , auf längere Zeit hinaus diesen Beleuchtungsstoff
zu entbehren und entweder zu der altväterlichen Kerzen¬
beleuchtung zurückzugreifen oder nach einem andern Er- ,
sab sich umzusehen. Auch die Stadtverwaltung hat'
sich mit der Frage befaßt , auch sie empfiehlt der Bevölle-
rung , sich bei Zeiten nach einem Ersatz umzusehen. „W ,
solcher kommt — so wird uns vom städt. Nachrichtenamt .
geschrieben in erster Linie das Gas und die Elektrizität in
Betracht. Die Zuleitungen hierfür können in den ein¬
zelnen Häusern , sofern sie nicht schon vorhanden sind , ohne
allzu große Kosten jederzeit erstellt werden. Bekanntlich-
werden auch einfache Gasbeleuchtungskörper und Gas- ;
Herde vom Gaswerk mietweise gegen sehr geringe Ge- ,
bühren abgegeben. Auch ist der Gasbezug durch auto¬
matische Gasmesser (Einwurf eines ZehnpsennigstücK er¬
möglicht den Verbrauch von % Kubikmeter Gas ) selbst bei,
den bescheidensten Einkommensverhältnissen möglich .
Neben geringer Feuergefährlichkeit und sparsamster Ver-
Wendung sei insbesondere noch auf die Billigkeit des Gas - ,
und elektrischen Lichts gegenüber der Petroleumlampe
hingewiesen. Bei gleicher Helligkeit, z. B . 100 Kerzen¬
stärken, stellen sich die Kosten pro Stunde für Gasglilh -
licht auf 1,4—2,1 , für elektrisches Licht auf etwa 2,4 W,
während das Petroleumlicht einen Aufwand von 7,7—8H
Pfennig erfordert ."

Diese Vorschläge der Stadtverwaltung sind sicher aller
Beachtung wert und mit ihrer allgemeinen Durchführung
wäre die Petroleumfrage mit einem Schlage gelöst . Wir
befürchten aber nur , daß bei den Hausbesitzern in der
jetzigen Zeit recht wenig Neigung vorhanden sein wird,
sich die Ausgaben für Legung einer Gas - oder Elektrizi¬
tätsleitung aufzuerlegen , außer wenn die StadtverwaltussS
größtmöglichstes Entgegenkommen zeigen würde . .

Auch
an ein Abwälzen der Kosten auf die Mieter ist im jetzige«
Zeitpunkt nicht zu denken . Der Wunsch der Stadtverwal¬
tung wird also in vielen Fällen nur ein frommer und
schöner Wunsch bleiben, dem leider die Verwirklichung ver¬
sagt bleiben wird.

Anspruch des verwundeten Kriegers auf Krankengeld
Eine allgemein beachtenswerte Entscheidung/ hat vor

einigen Tagen das Versicherungsamt Karlsruhe ge¬
troffen . Es handelte sich um die Feststellung, ob der ver¬
wundete Krieger Anspruch auf Krankengeld habe. Der
Soldat F . , der im Krieg verwundet worden war , hatte
unter Berufung auf § 214 der Reichsversicherungsord¬
nung Zahlung von Krankengeld begehrt. Die Orts¬
krankenkasse lehnte sein Ersuchen ab , weil 8 214 RBO-
auf Kriegsteilnehmer überhaupt keine Anwendung finde,
und weil an verwundete Kriegsteilnehmer Kranken¬
geld nicht zu leisten sei, weil ihnen kein Arbeitsverdienst
entgehe. Indessen hat das Dersicherungsamt den Anspruch
des Kriegers für begründet erklärt . Der Unbilligkeit
und Härte , die durch die veränderten Umstände infolge
des Krieges unvermeidlich eintreten mußten , sei in den
wesentlichen Punkten durch die Notgesetze vom 4 . August
1914 gesteuert worden . Im übrigeren aber müssen , ,

st
entschied das Versicherungsamt, die gesetzlichen Bestim¬
mungen sinngemäß den veränderten Verhältnissen ange¬
paßt werden , wobei allerdings weder auf die Folgen einer
erweiterten Belastung der Versicherungsträger nach aus
die größere Bedürftigkeit der Versicherten Rücksicht ge¬
nommen werden darf. In erster Linie erhebt sich die
Frage , oh derjenige, der in den Kriegsdienst eintritt , als
erwerbslos im Sinne der RVO . anzusehen ist. ,

Da»
ist zu bejahen, ohne Rücksicht darauf , ob der Einftiü tjjras Heer auf Grund gesetzlicher Verpflichtung oder nach
reiwilligem Entschluß erfolgt , denn wer Kriegsdienst
eistet , übt keine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit aus , me

Kriegslöhnung ist kein Arbeitsentgelt . Für unsere deutM
Auffassung gibt es kein Kriegshandwerk mehr, das seinen
Mann ernährt , und wir haben keine Söldner , die „ge 8?*j
Lohn" kämpfen. In zweiter Reihe ist zu prüfen , ob er»
Versicherungsfall vorliegt . Versichert wird nach 8
RVO . die Arbeitsfähigkeit derart , daß Kranken¬
geld gezahlt werden muß , wenn die Krankheit den ^ er-
icherten arbeitsunfähig macht. Nicht der erweisliche
mögensschaden , sondern die Einbuße an dem
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ber Fahlheit zum Erwerb als solche soll durch die Sozial¬
versicherung ausgeglichen werden. Nirgends wird ein
Nachweis dafür verlangt , datz ein wirklicher Schaden ent¬
standen ist . Krankengeld muß auch an den freiwillig Ver¬
sicherten gezahlt werden, der nicht erwerbstätig ist und
sehr vermögend sein kann, wenn nur der Fall der Arbeits¬
unfähigkeit vorliegt . Andere Erwägungen , die neben der
Arbeitsfähigkeit noch den Begriff der „wirtschaftlichen
Daseinsbedingungen" als Maßstab für die Entschädigungs¬
pflicht einführen , sind nicht stichhaltig . Diese Ansicht
findet im Gesetz keine Stütze und auch die Rechtsprechung
hat diese Erwägungen nicht als zutreffend betrachtet. Es
muß daher dahin entschieden werden, daß der verwundete
Kriegsteilnehmer Anspruch auf Krankengeld hat.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 39. Oktober 1914 .

Neuverpachtung der städtischen Anschlagsäulen. Die städti¬
schen Anschlagsäulen sollen mit Wirkung vom 1 . Februar 1816
an auf die Dauer von fünf Jahren neu verpachtet werden. Der
Entwurf 'des bezüglichen Vertrags wird gutgeheitzen und das
städtische Tiefbauamt beauftragt , ein öffentliches Ausschrorben
zu erlassen.

Unterstützung in Oesterreich zuückgebliebener Familien
»eichsdeutscher Krieger . Dem Wiener Hilfskomitee zur Unter¬
stützung der durch den Krieg in Not geratener reichsdeutscher
Staatsangehörigen und äderen Familien wird seinem wieder¬
holten Ansuchen und dem Vorgehen anderer deutscher Städte
entsprechend ein Beitrag aus der Stadtkasse bewilligt.

Ergänzung - der städtischen Kommissionen. Anstelle deS in¬
folge Wegzugs von hier aus der sozialen Kommission auSge-
fchiedenen Stadtverordneten Josef Maier wird der Stadtver¬
ordnete Heinrich Köhler zum Mitglied dieser Kommission er¬
nannt .

Straßenpflasterung . Auf Vorschlag -des städtischen Tiefbau -
amts wird von der in Aussicht genommenen Pflasterung der
Lessingstrahe zwischen Sophien - und Kriegstraße mit Rücksicht
auf die von der Firma Junker u . Rnh geplante Bebauung ihres
ehemaligen Fabrikanwesens abgesehen und die alsbaldige Neu-
beschotterung dieser Strahenstrecke genehmigt.
, Kabelnetzerweiftrung . Für die Erweiterung des städtischen
Kabelnetzes zum Anschluß weiterer Grundstücke im Stadtteil
Daxlanden werden 4M Mk . aus dem hierfür zur Verfügung
stehenden Kredit bewilligt .

Der kleine Festhallesaal wird der Sängervereimgung Karls¬
ruhe zur Veranstaltung gemeinsamer regelmäßiger Proben , die
die Vorbereitung -der gesanglichen Mitwirkung ihrer Sänger
bei vaterländischen oder gemeinnützigen Veranstaltungen in
dieser großen Zeit zum Zwecke haben , in den Dienstag Abenden
von 8% —10 Uhr zur Verfügung gestellt.

Vergebung von Stiftungserträgnissen . Das diesjährige Zin -
fenerträgnis der Anna Derndinger -Stiftung wird einer Schü.
lerin des Lehrerinnen -Seminars Prinzessin Wilhelm-Stift als
Stipendium zugewiesen. Ferner werden aus den Zinserträg -
stiffen der Bankier Eduard Koelle -Stiftung , der Kaiser -Heck-
iSttftung , der Frida Dinger -Stiftuny , dem Friedrich- und Lui¬
senfonds und dem Gräflich Rhenaschen Nachlaß für das Jahr
,1914 Stipendien und Unterstützungen im Gesamtbeträge von
V545 Mk . an 65 von 62 Bewerbern und Bewerberinnen ver¬
geben . Aus dem Zinsenerträgnis der Leopold und Henele
Schwedler-Stiftung für das laufende Jahr hat die Gesamt¬
lehrerkonferenz der Goethe-Schule (Realgymnasium mit Gym°
nasialabteilung ) drei Schülern der Anstalt je ein Stipendium
von IM Mk . zuerkannt .

Bericht über die RotstandSarbriten . Das Tiefbauamt be¬
richtet über .den Verlauf der im letzten Winter vorgenommenen
Notstandsarbeiten (Abtragung eines weiteren Teils des Kehricht-
Hügels beim Gaswerk 2) . Die Arbeiten haben begonnen am
23. Januar und wurden beendigt am 11 . März 1814 . Ins¬
gesamt sind 230 Arbeiter zur Einstellung gelangt (193 ver¬
heiztet , 13 verwitwete und 24 ledige) . Beschäftigt waren durch¬
schnittlich an einem Tage 89 Arbeiter . Die Gesamtarbeits -
leistung betrug rund 12 000 Kubikmeter. Die Gesamtausgaben
hierfür 14 4M Mk . Die tägliche Arbeitszeit war auf 8 Stun¬
den und der Taglohnsaß auf 3 Mk . (gegen bisher 2,80 Mk .) fest¬
gesetzt.

Volksliederabend von Elena Gerhardt .
Einen ungewöhnlichen und eigenartigen Genuß bot letzten

Donnerstag abend im Museumssaale die Konzertdirektion Kurt
Neuseldt mit der Veranstaltung des ersten ihrer für diesen
Winter vorgesehenen Konzerte, einem Volksliederabend von
Elena Gerhardt . Zaghaft und mit nicht hochgespannten Er¬
wartungen wird wohl so mancher Besucher und manche Be¬
sucherin sich in - -den Konzcrtsaal -begeben haben ; denn, was kann
der Vortrag der so oft schon gehörten, so oft schon selbst mitge¬
sungenen einfachen- Volkslieder, die doch am tiefsten in «der ein¬
fachen , schlichten Vortragsweise des Volkes wirken, -von der
Bühne herab mit Klavierbegleitung Neues -bringen ? Mit Lau¬
tenbegleitung , -das ginge noch. So meinte man . Elena
Gerhardt hat all diese Zweifler und Zaghaften eines bes¬
seren belehrt . Ihr gelang es , oll -diese schönen , so beliebten,
vom Volk immer wieder gern gesungenen und gehörten Volks¬
weisen in neuer Pracht und Schönheit erstehen zu lassen . Ein -
-fach und schlicht wie die Weifen selbst war ihr Vortrag . Nicht
versuchte sie , vielleicht durch dramatische Ausmalung -der Lieder
stu „modernisieren " und dadurch -die „Schwierigkeiten", die ihnen
nicht anhaften , ihnen anzudichten. Natürlich , wie -die Lieder
-selbst, war auch der Vortrag und einzig -dadurch erzielte die
-Künstlerin den starken, nicht endenwollcnden Beifall , ^nur da¬
durch übte sie -diese nachhaltende Wirkung aus . Es -ivaren die
/schönsten Perlen , die Elena Gerhardt aus dem reichhaltigen
deutschen Volksl-iederschatze ausgesucht hatte ; neben den fast
täglich von jung und alt gehörten Weisen wie „Stimmt an mit
Hellem, hohem Klang " oder „Kein Feuer , keine Kohle kann bren¬
nen so heiß" oder „Der kleine Rekrut " oder „Des Deutschen
Vaterland " usw . , es waren 19 Nummern , enthielt -das Pro¬
gramm auch die schönen „Deutschen Volkslieder" von Johann
cBrohms, also ein reicher Blütenkranz echt -deutscher , volkstüm-
Vcher Liederweisen. Die Sängerin erschöpfte diese Lieder so-
swohl stimmlich , sie verfügt über eine schöne, ausgiebige , volle
Sopranstimme , wie auch inhaltlich vollständig, wobei ihr Herr
Paul Aron - Berlin ein feinsinniger , trefflicher Begleiter am
.Flügel war . Der Beifall war ein begeisterter und nötigte ihr
«mehrere Dreingaben ab . Das Konzert fand zum Besten der
»hmterbliebenen - Fürsorge im Kriege Gefallener statt , der ma¬
terielle Gewinn dürfte kaum hinter dem ideellen zurückbleiben .
* hw.

Kriegergräber auf dem Hnuptfriedhof. Tic Stadt -
Mm-einde beabsichtigt , die Ruhestätten der auf dem hie¬
sigen Hauptfriedhof beigesetzten Krieger zu einer würdigen
Gesamtanlage zu gestalten, die auch in ihrer äußeren Er¬
scheinung dem Andenken an das Heldentum unserer Sol¬
daten Ausdruck verleihen soll . Herr Oberbaurat Professor
Länger hier hat in dankenswerter Weise Pläne für eine
solche Anlage ausgearbeitet . Die städtische Gartendirektion
wurde mit der Aufstellung eines Kostenvoranschlags nach
Maßgabe dieser Pläne beauftragt .

Dienstag , den 3 . November 1914 .
Zur Nachahmung empfohlen. In trefflichem Gegensatz

zu dem Verhalten so vieler Hausbesitzer , die in rücksichts¬
loser Weise gegen ihre säumigen Mieter Vorgehen , ohne
auf deren durch den Krieg hervorgerufene) Notlage Rück¬
sicht zu nehmen, steht das Verhalten einer hiesigen Frau ,
die Eigentümerin einer Anzahl Häuser ist . Diese Frau
I . W . , Witwe , WiHelmstraße , ließ den- in ihren Häu-
fern wohnenden Familien , deren Ernährer zum Heer ein -
gerückt ist, folgendes Schreiben zugehen:

P . P . ! In Anbetracht der Einberufung Ihres
Mannes zum Militär überlnsseFich Ihnen die gemietete
Wohnung während der weiteren Dauer des Krieges, ab
1. Oktober zu . . . Mk. vierteljährlich.

I . W . . Wtw.
Der Nachlaß an - Miete beträgt je nach Höhe des bis¬

herigen Mietpreises 25 % und darüber . Das ist prak¬
tische Fürsorge , die mindestens so mancher prunkenden
Zahl in den Sammellisten gleichßufetzen ist . Den Haus¬
besitzern aber möchten wir obiges Schreiben als „Muster¬
formular " zu angelegentlicher Beachtung empfehlen .

* Gelesene Zeitungen für unsere Krieger im Felde . Den
unter vorstehender Ueberschrist im Inseratenteil -der heutigen
Ausyatbe ent'haltene-n Aufruf empfehlen wir -ganz besonders der
Beachtung -unserer Leser.

* Keine Neuwahl der Arbeiteransschüffe bei der StaatS-
eifenbahn . Mit Rücksicht auf die Kriegslage ist auf Veranlas¬
sung der Generaldirektion der Bad . Staatseisendahnen von
einer im November fälligen Neuwahl der Arbeiterausschüffe ab¬
gesehen worden . Dagegen sollen die im Spätjahr abguhalten-
den Arbeitervusschutzsihungeu -bei etwaigem Beratungsstoff nicht
aus fallen.

* Die Hilfe des Badischen Frauenvereins bei der Berwun-
drtenpflege . Vom Badischen Frauenverein stehen jetzt 600
Schwestern und Hilfsschwestern im Dienst der -Verwundeten¬
pflege und zwar 188 im Felddienst und 312 in den Heimat¬
lazaretten . Die Zahl -der dem Badischen -Frauenverein - ange¬
gliederten Helferinnen ist noch nicht festgestellt .

* Die Ausgabe von Bahnsteigkarten. Das Verbot -der Aus¬
gabe von Bahnsteigkarten -ist aufgehoben worden . Es wurde
jedoch von der -Eisenbahn-Verwaltung angeovdnet, datz keine un¬
befugten Personen während des Aufenthalts von Zügen- mir
Verwundeten und -Gefangenen , sowie von Son -derzügen- mit
sonstigen Militärtransporten auf den in Frage kommenden
Bahnsteigen anwesend sein dürfen . Wenn nötig, soll eine
strenge Absperrung durch Bahnbe-dienstete mit Unterstützung
von Mannschaften der Bahnhofwachc ausgeübt werden.

* Eine erbeutete englische Kanone mit Munitionswagen
ist gestern nachmittag auf dem hiesigen Schloßplatz aufgestellt
-worden.

* Ausfuhrverbote . Es ist wiederholt vorgekommen , daß
Eingaben , die auf die Ausfuhrverbot« Bezug haben, von -den
Interessenten gleichzeitig an verschiedene staatliche Behörden
gerichtet wurden . Aus Zweckmähigkeitsgründen empfiehlt es
sich nach einer an die Handelskammer gelangten Mitteilung ,
derartige Eingaben nur -dem Reich samt des Innern
zu unterbreiten oder doch wenigstens bei Eingaben , die an
mehrere Stellen gerichtet werden, jeweils anzugeben, an welche
anderen Stellen - die Eingabe noch gerichtet wurde.

* Dchülerzahl der hiesigen höheren Schulen. Nach ^
einer

vom BüNgermeistera-mt gefertigten Statistik werden im Schul¬
jahr 1914/15 besucht (die innerhalb Klammer beigesetzten Zah¬
len geben die Ziffern des vorhergegangenen Schuljahres an ) :
Das Gymnasium von 498 (586 ) , -die Goethe-Schule (Realgym¬
nasium mit Ghmnasialabteilung ) von 635 (641 ) , die Humboldt-
Schule (Realgymnasium ) von 360 (380) , die Oberrealschuke von
392 (477 ) , die Realschule von 414 (125) Schülern , die beiden
höheren Mädchenschulen (ohne die Ghmnasialabteilung ) von
1361 ( 1269 ) , die Gymnasialqbteilung der höheren Mädchenschule
(Lessing -Schule ) von 110 (118) Schülerinnen . Von den beiden
höhSren Mädchenschulen besuchen die Lessing -Schule, abgesehen
von der Gymnasialabteilung , 491 (449 ) , die Fichte - Schule 870
(820 ) Schülerinnen .

* Das Waffentragen der Sanitäter . Die Frage , ob Sani¬
täter auf -dem Feld zu ihrer Notwehr zu bewaffnen sind , ist im
Hinblick auf vovgekommene Fälle von den Juristen des Kriegs-
min-rsteriumS in bezug auf di« Bestimmungen der Genfer
Konvention geprüft worden. Das Ergebnis ist : 1 . Das Per¬
sonal der freiwilligen Krankenpflege darf bei kricgSdienstlicher
Verwendung sich niemals aus eigener Vollmacht mit Waffen
versehen oder solche führen . 2 . Die zuständige Militärbehörde
hat die völkerrechtlich anerkannte Befugnis , auch das Personal
der freiwilligen Krankenpflege im Be-dürfnisfall mit Waffen
auszurüstcn . 3. Die Waffen dürfen niemals angriffsweise
gegen - -den Feind , sondern dürfen nur zum Selbstschutz oder zum
Schutz «der Kranken und Verwundeten gebraucht -werden.

* Burmester -Konzert für die Kriegsspende. Wenn auch
das Konzertleben im Großen und Ganzen jetzt ruht , so wird
doch allenthalben gerade jetzt die Kunst -in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit gestellt. Ganz -besonders zu begrüßen ist es -daher,
wenn auch unsere größten Künstler bereitwillig ihr Teil zur
Förderung unserer nationalen Sache beitragen . So hat -denn
-Geheimrat Willy Burmester beschlossen, den Ertrag seiner
diesjährigen Konzertreise der Kriegsnotspende zur Verfügung
zu stellen. Sein hiesiges Konzert wird am 6 . November abends
Y\ 0 Uhr im Musenmssaale stattfin -den und hoffentlich regen Zu¬
spruch finden . Karten sind jetzt schon zu haben in der Hofmusi¬
kalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf .

* Kriegsvortrag Oberst a . D. Spohr . Man schreibt uns :
Samstag , 7 . November, abends halb 9 Uhr , spricht im großen
Eintrachtssaale der bekannte im Alter von 87 Jahren stehende
wackere Vorkämpfer des Naturheilverfahrens , Herr Oberst a . D.
Spohr aus Gießen , über das zeitgemäße Thema : „Kriegs¬
gesundheitspflege "

. Niemand -wäre berufener als
Spohr , hierüber zu sprechen , stehen dem Redner doch große -per¬
sönliche Erfahrungen und glänzende Erfolge aus den Kriegen
1866 und 70/71 zur Verfügung . Oberst a . D . Spohr hat beide
Feldzüge als Batterie -Chef beziv. als Abteilungskommandeur
mitgemacht. 1866 war er in der Lage, zahlreiche von der
Cholera befallene Leute seiner -Batterie in -Böhmen mittels der
natürlichen Heilweis-e herzustellen, ohne einen Mann ins Laza¬
rett abgeben zu müssen oder zu verlieren . 1870 im September
und Oktober stellte er gegen 200 von der roten Ruhr befallene
Leute seiner Abteilung , welche damals die Artilleriebesatzung
von Sedan -bildeten , wieder her, ebenfalls ohne einen Mann
zu verlieren - und im Jahre 1872 gelang es ihm , -die sogenannte
ägyptische Augenentzündnng , welche gegen 10 Prozent der Ar-
tillcrie -Kriegsbesatzung von Belsort befallen hatte , binnen weni¬
gen Wochen nach Uebernahme des Kommandos durch einfache
Durchführung naturgemäßer gesundheitlicher Maßnahmen zu
verbannen . Er wurde seitdem tausendfach durch Briefe und
mündlich von seinen Mitbürgern um Rat in Gesundheitsmaß¬
regeln angegangen und hat ihn , soviel in seinen Kräften stand,
stets unentgeltlich geleistet. Seine Erfahrungen an Menschen
veranlaßten Spohr , bei den Erkrankungen und Verwundungen
der Pferde im Felde ebenso ausschließlich di« natürliche Heil-
weise anzuwenden . Spohrs Erfolge auf diesem Gebiete tvur-
-den auch von Fachleuten und Offizieren anerkannt und insbe¬
sondere wurden seine über diese Tiedbebandlung verfaßten

'
_

Sette 8. .
Schriften teilweise sogar vom KvirgSministerium preisgekrönt.
Als öffentlicher Redner ist Spohr vielfach aufgetreten und -
überall mit großem Beifall ausgenommen worden. Man darf ,
daher auch dem hier angekündigten Vortrag des aus einem!
reichen Erfahrungsschätze schöpfenden Redners mit großer Er¬
wartung entgegensehen .

* Großh . Hoftheater Karlsruhe . Man schreibt uns : Der
für Mittwoch, ) . November, zugunsten des Noten Kreuzes bei
niederen Einheitspreisen angekündigte „Nordische Abend " steht
unter -der Leitung des jungen badischen Kapellmeisters Seeber '
van der Floe , der sich besonders als Wagner-Dirigent in Stock¬
holm nnld Kopenhotzen -einen Namen gemacht hat . Durch die erste
dänische „Parsifal " -Aufführung in Kopenhagen hat Herr Seeber.
van der Floe allgemein , anerkannte erfolgreiche Pionierarbeit
für deutsche Musikkapelle geleistet, ebenso 'lobende Anerkennung
erntete unser Landsmann , ein Neffe des Dekans van der Floe
in Pforzheim mit einem Parsifalkonzert unter dem Protekto- '
rate -der Königin von Schweden. Eingeleitet wird der „Nordische -
Abend" mit dem „Meister Olof " des Schweden Tor Aulin, dessen
Nachfolger in der Leitung des schwedischen Konzertvereins Herr -
Seeber war . Grieg , der norwegische Tondichter, ist -im Pro - -
gramm mit den Werken „ Bergliot " und „Landerkennung" und
Svendsen , ebenfalls ein Norweger, mit der Legende „ Zora-
hayda" vertreten . Vorverkaufsgebühren werden für dieses Kon¬
zert nicht erhoben .

* Leichenlündung . Am Samstag wurde im hiesigen - Rhein»
Hafen die Leiche eines hier wohnhaften , verheirateten TaglSH»
ners aus Mörsch geländet . Der Lebensmüde , welcher an- Schwer¬
mut litt , wurde seit 21 . Oktober vermißt .

* Falsche Angaben . Am Sonntag gab ein wegen Obdach ,
losigkc-it festgenommener Taglvhner aus Gerostetten an , er sei
im Weiertheimer Wäldchen seines Portemonnaies nrit 45 Mk.
Inhalt beraubt worden . Später mußte er selbst zugestehen ,
-daß seine Angaben unwahr waren .

* Diebstähle . In der Kreuzstraße wurde die Türe eines
Zigarrenladens in -der Nacht zum 1 . November mittels Nach¬
schlüssels geöffnet und aus der Ladenkasse -der 'Betrag von 35 Mk.
entwendet ; ferner kam aus einem Bureau in -der Herrenstraße
eine Brieftasche mit 280 Mk. abhanden . — In einem Hause -der^
Eisenbahnstr -aße wurden 2 Mansarden mittels Nachschlüssels
geöffn-et und nach Geld und Wertsachen durchsucht . Gestohlen«
wurde nichts.

Letzte Nactzrictzteu.
Der Kamps an der Hfer.

WTB . B e r l i n , 2. Nov. An der Yser ist nach den
übereinstimmenden Meldungen der Blätter ans Rotier -«
dam am letzten Oktober und 1 . November auf der ganzest.
Front ohne Unterlaß gekämpft worden. Augenzeugen be - '
richten, daß cs geradezu wunderbar sei , wie die '
Deutschen mit Todesverachtung Vordrin¬
gen und alle Hindernisse durch die hochentwickelte Technik
ihrer Kriegführung zu überwinden verstehen . Ans Bl i s -
singen wird der „Deutschen Tageszeitung " gemeldet :
Leute, die von der belgischen Grenze kamen , haben große
deutsche Verstärkungen wahrgenommen, die in
der Richtung Zeebrngge marschieren .

Vernichtung eines russischen Kriegs -
schiffs durch die Türken.

WTB . Berlin , 2 . Nov . Das „Berliner Tageblatt " er-
fährt aus Sofia , daß die Türkei das große russische Kriegs¬
schiff „S i n o p e " von der Schwarzmeerflotte zum S i n*
ken brachte .

Anruhen in Algerien .
WTB . Amsterdam , 2. Nov . (Nicht amtlich .) „Han-

dclsbladet " meldet nach einem Madrider Blatt , daß in
Algerien ziemlich ernste Schwierigkeiten ent¬
standen zu sein scheinen . An verschiedenen Orten soll sich
die Bevölkerung dem Beschluß der Regierung wider -
s e tz t haben, daß alle Männer von 17 bis 45 Jahren dienst¬
pflichtig sein sollen . Gendarmen sollen getötet worden
sein , worauf französische Artillerie und Kavallerie den Zu¬
sammenrottungen ein Ende gemacht hätten.

Niederlage der Serben .
WTB . Budapest , 2 . Nov. (Nicht amtlich .) Dir

Blätter berichten, daß M e t k o v i c , welches das größte .
Hindernis auf dem Wege nach V a l j e v o darstellt, von
unseren Truppen eingenommen worden ist, nachdem es mit
starken betonierten Schanzen von den Serben heftig ver¬
teidigt worden war . Die Serben hätten sich unter Zurück¬
lassung von Train nach Baljevo zurückgezogen . In dem
Gefecht bei T u r k a wurden 2700 Gefangene gemacht,
unter ihnen zahlreiche Tartaren und Mongolen. Ein gro¬
ßer Teil der Gefangenen ist heute in 30 Wagen in Nyire.
gyhaza eingetroffen .

Ministerkrisis in Italien .
Rom , 2 . Nov . Der König wird sich mit Manfred !,.

Giolilti , Sonnino , Luzzatti , CarcanoG
Marcora , Secchi und Bissolati über die Lag^
besprechen .

Bon einer Lawine überrascht .
Zürich , 2 . Nov . In der vergangenen Nacht wurde eine,

Sektion des schweizerischen Bataillons 168 mit einem
Offizier oberhalb der Forts von St . Maurice im Kanton
Wallis von einer Lawine überrascht und fortgerissen .
Mehrere Tote wurden bereits geborgen .

Briefkasten der Redaktion .
M . Dl ., Durlach . In -dem angefragten Fall ist natürlich hie

Frau Erbin des ersparten Geldes.
L . Sch ., Durlach . Die ausländischen Versicherungsgesell ,

schäften müssen ihren Vertrags -Verpflichtungen genau so Nach¬
kommen , wie vor -dem Krieg . Die Interessen der Versicherten
sind gedeckt durch die Aufsichtsbehörde des Reiches und entspre¬
chende Haftsummen , die von allen ausländischen Geschäf¬
ten , die in Deutschland Geschäfte ma«Hen wollen , verlangt
werden.

.Wenden Sie sich im übrigen an Gen . Herm. Kindermann,
Wc-iherstvatze 20, wo Sie Näheres erfahren können .

Verantwortlich : Für -den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luison-straße 24 .

WM inr.nmatia siir &en Mgrauü
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TTodes-Hnzeige*
Unseren Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß nach uns im Monat
Oktober zugegangenen Nachrichten fol¬
gende weitere Mitglieder im Kampfe

für das Vaterland gefallen sind :

Bechtel, Heinrich » Masch .-Former,
geb . am 23. September 1872 zu Durlach ;

Draun , Josef » Hilfsarbeiter,
geb. am 28. März 1881 zu Rauental ;

Eifenbraun » Heinrich , Hilfsarbeiter,
geb. am 14. Juni 1879 zu Stuttgart ;

Gablenz» Franz » Hilfsarbeiter,
geb . am 4. März 1885 zu Weingarten ;

Heck» Johannes » Schlosser ,
geb . am 13 . Januar 1890 zu Ottenau ;

Heitz» Adolf» Schlosser ,
geb . am 18. Juli 1885 zu Achern ;

Ioos » Emil Theodor, Hchsngsmntesr,
geb . am 21. Februar 1882 zu Karlsruhe ;

Maier » Franz , Gußputzer,
geb . am 3. März 1887 zu Jöhlingen ;

Paul , Jakob , Schleifer ,
geb . am 7. Februar 1881 zu Billigheim ;

Rahner , Petrus » Schlosser,
geb . am 22. Februar 1890 zu Hörden ;

Wunderlich» Josef , Dreher ,
geb . am 9. Mai 1888 zu Freiolsheim .

Unsere Mitglieder bitten wir. den teuren Toten
ein gutes Andenken zu bewahren.

vir vttrvemaliung .
XL . Insgesamt beklagen wir bisher den Verlust

von 23 Kollegen . 3627

Aufruf .
Sklkskne Mungku für nufere Krieger im Felde.

In Uebereinstimmung mit der immobilen Etappen-Komman-
dantur II , hier, ist in der Haushaltungsschule des Badischen
Frauenvereins , R . Katz, Herrenstraße SS II . , eine Ablage¬
stelle gelesener Zeitungen zum Zwecke der Versendung an un¬
sere im Felde stehenden Truppen errichtet worden. Alle Bür¬
ger der Stadt werden hiermit dringend und herzlich gebeten ,
gelesene Zeitungen an der bezeichneten Stelle oder in der
Zweigsammelstelle W . Wolf jr . , Kaiserstr. 82 a , recht zahlreich
abzugeben, damit unsere Krieger im Felde raschestens den von
ihnen so sehnlichst erwünschten , bislang noch so sehr entbehrten
Lesestoff aus dem Vaterlande erhalten. Der Dank dieser Krieger
ist allen denen , die dieses gute Werk durch Zuführung von Zei¬
tungen unterstützen , sicher. Ebendaselbst befindet sich das Nach¬
richtenbüro für das neutrale Ausland . Um den
unwahren Ausstreuungen der Feinde entgegenzutreten, hat Herr
Rudolf Katz , Bankbeamter in Karlsruhe , Herrenstratze 89II ,
die bezirksamtlicheErlaubnis erteilt bekommen , in den neutra¬
len Staaten ( Schweden , Norwegen, Dänemark, Holland,Rumänien, Bulgarien , - Türkei, Italien , Spanien , Portugal ,.Schweiz, China, Amerika ), eine möglichst große Anzahl von Ge¬
bildeten über den tatsächlichen Verlauf der Kriegsbegebenheiten

)a u f z u k l ä r e n . Zu diesem Zwecke hat sich derselbe zur Auf¬
gabe gestellt , unter Mitwirkung hervorragender Persönlichkeiten
an wirtschaftliche Zentral st ellen sowohl als auch an
Privatleute regelmäßig deutsche Zeitungen mit
wichtigsten Telegrammen vom Kriegsschauplatz zu übersenden , da¬
mit sie in den Stand gesetzt werden, fich selbst ein Urteil über

-die von den Gegnern verbreiteten Unwahrheiten zu bilden, und
bittet , ihn bei dieser wichtigen Aufgabe zu unterstützen durch An¬
gabe von Adressen von Männern und wirtschaftlichen
Betrieben , deren Deutschfreundlichkeit bekannt ist, damit er
,im obigen Sinne wirken kann . 3626

Airffsrdevirtig .
Auf 1. November d . I . ist das IV . Viertel der Gemeinde- 1

Umlage für das Jahr 1914 aus den Steuerwerten des Liegen¬
schafts-, Betriebs - und Kapitalvermögens sowie aus Einkommen -
steuersatz verfallen. Die mit der Zahlung noch rückständigen
Umlagepflichtigenfordern wir hiermit auf. ihre Schuldigkeit bis
spätestens ltt . November d. I . zu entrichten.

Die Zahlung kann auch mittelst Postanweisung, Zahlkartei
oder Ueberweisung auf das Postscheckkonto Nr. 3 der Stadt¬
hauptkasse Karlsruhe geleistet werden. In diesem Falle wolle I
dem einzuzahlenden Umlagebetrag die Postgebühr (5 Pfg . für je

' 500 Mk. ) beigefügt und auf dem Postabschnitt nicht nur der
Name des Schuldners, sondern auch die Nummer des Umlage-

lforderungszettels genau angegeben werden.
Sollte Umlagepflichtigen veriehentlich kein Forderungszettel

.zugegangen sein, so wollen sie sich, behufs nachträglicher Zu - 1
Stellung eines solchen, bei uns gefl . mündlich oder schriftlich
melden . 36251

Karlsruhe den 31 . Oktober 1914 .
Stadthauptkaffe A.

Soeben erschienen ;

Hedenkhlatt für Ir. L. MM
in künstlerisch vornehmer AuSführuug , 3farbig , auf

Elfenbeinkarton. Mst - Preis Mk . 1.— . "WM
Buchhandlung »»BolKssreund",

Lnisenstraße 24 . Telefon Nr . 12 * .

3468Tuch'Reste
von 1 bis 8 Meter werden billig abgegeben.

W .Wolf jr ., Kaiserstr. 82a.

Moderne

Selrsilnlmaclmng.
Im Hundezwinger deS städt.

! Wasenmeisters, Schlachthaus¬
straße 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbahn), befinden sich nach-

s stehende herrenlose Hunde:
1. Airedaleterrier , männlich
2 . Airedaleterrier , männlich
3. Wolfsspitzer , männlich
4. Wolfshund, männlich
5. Pinscherbastard, weiblich
6 . Pinscher, weiblich
7 . Hühnerhundbastard , männl.
8 . Dachshund, männlich.
9. Spitzer, weiblich .
Dieselben werden, falls sie

I nicht innerhalb 3 Tagen abgeholt
| finb , getötet, bezw . versteigert.

Karlsruhe , 30 . Oft . 1914 .
I Städt . Schlacht - «. Viehhof -

Direktion . 8924

Tüchtige

Städt.
Vierordtbad
Verseil . Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis Ve9 Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . 8—12 Uhr “. 6
Mittags 1-3 Uhr geschl .

Ferkel z» oertauten .
I Mörsch , Wilhelmstrabe Nr . 334 .

Dreher
sofort gesucht für dauernde
Lohn- und Akkordarbett. 3630

Maschinenbau- 8eseWast
Karlsruhe

Karlsruhe (Baden).

kanten «
mintel . . . um 7.75
Kosültlt . . von 12.- an
Blusen . . . .°n 0.98
KoftümM von 1.88
MdemSulel l m
Wettettuu« I
Wilhelmstr .34. iTr.
KeineLadenspesen,billigstePreise.

an

an

an

Verkaufe und
IT ^ »fortwährend neue

und getragene
Herrenklrider, Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr . Uhren.
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten, Zahngebisse , Pfand-
'chetue, Möbel, Reisekoffer. -
Erstes grösttes An - I.biiu
st. Berkaufsgeschäft

22 . Tel. 2015

<Wskl»iM . Ei?” 5"
Schiitzenstr . 25 .3482

Stuhl flechterei
Lauinger , Marienstr : 75, 3 .

Herrensfrasse 11 o Telefon Nr. ZSOZ.

ftnr noch heute ! « -
Setzter Tag!

DerHerr desTodes
4 Akte.

Ein fesselnder Roman von Karl Rosner .
Nach dem zur Zeit in der „Badischen Presse “

erscheinenden Roman gleichen Namens.

3608 Neueste

Kriegsberichte

für Herbst und Winter
3631

Wolle, Seide, Sammet,
‘

. . ..
Billige Preise .Grosse Auswahl.

Carl Büchle
Inh. hohlmann & Braunagel

Herrenstrasse 7 "iS »

Der

neueste Nummer
ist erschienen .

Mimheu -relle
sowie alle sonstigen Felle für
Pelzbekleidung »TepPiche usw .
gerbt sauber und billig 3602

MertMps. NL
Glümerstraße 10.

gerbe, Oefen, Gasherde ,
Küchen- n. Kanshaltnngs-
Artikel, Glas- n. Nor;ej1an-

Maren 1935
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei

Ernst Marx
45 Luisenstraße 45

----- Telephon 3086 . —

Pelze
bekannt billigste Preise . 3533

Wilhelmstr . zi. lD.
ÄS Mll -NebM

Gänselebern
werden fortwährend angekauft,
Vdlerstr . 28 , Seitenbau , part .,
gegenüber der „ Herberge zur
Heimat" . 3257

VON West
und Ost .

Eine Glanzleistung deutscher Pioniere .
Das von uns genommene Fort Ayvelles .
Das Grab des Kommandanten, der sich er¬

schoss , als er sah , dass das Fort nicht
zu halten war.

In den Kasematten .
Die Kanonen des Forts werden verladen .
Lazaretthunde des roten Kreuzes.
Oesterreichische Ausmusterung und Weihe

der Waffen.
Dänemark : König Christian bei einer Truppen¬

schau.
Rumänien : Das Leichenbegängnis König Karols .
König Friedrich August besucht seine Sachsen

GänselebernZ
werden fortwährend angekauft.

G . Mceß , geb . Stürmer ,
Erbprinzcnstr . 2 t , 2. Stock.

GänselebernV
werde » fortwährend angekauft,
Geibelstr . 6 , 4 . St ., Mühlburg .

Unser zweiter !
Waggon

Mritod«
■ nur aus frischen M

Fischen hergeftellt

MmM -Mlige
offen
Stück 10 Pfg .
4 ßiter 3 .20Dose Mk.

Rollmops
offen m
Stück 1 U Pfg.

4 Liter - A AA
Dose Mk. O ' aU

Mnigp
Stück f Pfg .

4 Liter- II C A
Dose Mk. V

HenilgkillGklkk
Pfund soPfg.
4 Liter- O C A

Dose Mk. 0 * «IU

Sardinen
PImd 40 Wl

tk*"58;s' 2 .50

0 Cr. m. fc. H.
n bakamrt*«®

frfuwfiftc» «"

Standesöuchauszüge der Stabt Karlsruhe .
Eheschließungen . Albert Göb von Bretten , Blechner

und Installateur hier, mit Luise Wußler von Offenburg. Josevh
Schneider von Baden- Baden, Maschinenformerhier, mit Sofie Bär
von Münzes eim . Karl Keller von Leimersheim, Monteur hier,
mit Karoline Fuchs von hier. Watdemar v . Ernst von Naum¬
burg a. S . , Hauptmann im Leibgrenadier - Regt. hie , mit Maria
Rühle von Saarbucg . Friedrich Gysin von Braunenberg , Kutscher
h er , mit Ella Hafner von Zuzenhausen. Emil Breitsch von hier,
Maschinenschlosser hier, mit Anna Kistner von hier. Georg Lack «
ner von Frankfurt a . M ., Vcrsicherungsbeamter hier, mit Fridc»
Schilling von hier. Julius Wik von Bietingen, Nnterzahl neister
hier, mit Sofie Karst von Stein Albert Burgdorf von Groß-
Lafferde , Maler in Frankfurt a. M ., mit Magda ena Obert von
Völkersbach . Gustav Färber von Meßkirch , Sekretariassgehilst
hier, mit Philippine Schumacher von Ramsen (Pfalz ) .

Todesfälle . Karl Zimmermann , Bierbrauer, , Ehemann ,
alt 45 Jahre . Josef Biehler , Metzger , Ehemann, alt 34 Jahre .
Johanna Wölbert, alt 42 Jahre , Ebeirau des Kauimanns Frie¬
drich Wölbert.
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